
















































5 }- dieſem Yournale erſcheint alle Monate cin Ste 
von ſechs Gogen, urd wird an die Subſetibenten 
brochitt zehn Meilen weit von Freyberg aus, poſtfrey 

bveſendet 

Der Gubfeeintionspeels if fe den Jaht ang dren Thaler, 
“oben Loulsd or gu fanf Thaler ſachſiſch gerechnet / und wird zur 
Salfte mit einem Thaler und zwoͤlf Groſchen, zu Anfang des 
Jahres, und mit der andern HAlfte ganz ohnfehlbar im Monat 
JZulius bezablt; aber vereihen wird das Jublikum, wenn 
man in: Anſehung dieſer Termine ſtreng iſt, und den Herren 
Colletteurs fowobt, als den einzelnen Intereſſenten, die bes 
fiellten Eremplare nicht eher zuſchickt ale bid die Pranume⸗ 

tation far jeden dieſer Termine eutrichtet i. 


Auch verſteht id, dat man burch Subfceiption alemat 
auf den ganzen Jahrgang ſich verbindlich mocht * ſonſt 
defelte Eremplare entfiehen widen. . — “ 
Wer fe sehen Ertmlate ſubſeeltirt fetommt bap ish 
—— — fie bicenigen fo nicht ern 
Bier Chater. 


Mit, dem verbindlichſten Dante wird man Sentrlae Outs 
nebitien, und wirkliche Abhandlungen auf Verlangen gern ans 
gemeſſen bezahlen; aber dte Zeit des Ginetictens mug ſich der 

Herausgeber ſeibſt vorbehalten, Briefe und Gelder werden 
an die Craziſche Buchhandlung in Freyberg frey addrehirt. 
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Erſter Band. 
Sechſtes Stuͤck. Junius, 1791. 
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J. 
Fortſetzung 
der 
mineralogiſch⸗ bergmaͤnniſchen Be⸗ 
ſchreibung einiger oberhalb Schwarzenberg 
in dem Erla Rothenberge und deſſen 


Gegengebirge gelegenen Cifenfcin: 
Gruben, 





lil. 
De Gegengebirge des jetzt beſchriebenen, 

i fenfeite des Schwarzwaſſers, iſt der vow 
bem mittaͤgigen Ufer deffelben gegen Mirtag, ans 
faͤnglich und in den eeften 140 Lachtern ſehr fanfte, 

aber: ond ziemlich fteil auffteigende 

: Erla Rothenberg, - : 
oo. Sunius, 179%. OF welder 
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weldher gegen Morgen und gegen Mittag mic 
dem Crandésrfer, gegen Abend aber mit. dem 
Magnetenberge zuſammenhaͤngt. 

Sn diefem Gebirge, und gwar in der Scheie 
dung des Granits und Gneifies ſetzt der aus 
gweyen Lritmern beſtehende ¶ Nothenberger 
Haupteifenfteingang auf, deffen Gegentrunr bey 
Himmelfahrt Erbſtolln beſchrieben worden iſt, 
ſo Daf ſich erſtere Gebirgsart im diegenden, lebtere 
aber im Hangenden deſſelben befindet. 

Weiter gegen Mittag verwandelt ſich end⸗ 
lich das Gebirge villig in Gneis/ der ſich jedoch 
von dem, fo im Hangenden des Ganges befinds 
lid iſt, darinnen unterfcheidet » daß des. Feld. 
{pathes immer . weniger wird, der Quarg und 
Glimmer aber zunimmt, jener hingegen in ver 
Mage des Ganges vielmehr dem Oranite aͤhnlich 
iſt, und abgerundete Stuͤcken blaßrothen und 
weiſſen Feldſpath, bis zur Groͤße einer Welſchen⸗ 
enuf, jedoch mit den uͤbrigen Beſtandtheilen auf 

das feſteſte verbunden, enthaͤlt, und erſt weiter 
gegen Mittag ein wahrer Gneis wird. Die 
Gegend, um welche dieſe Gebirgsſcheidung auf⸗ 
hoͤret, iſt nicht genau zu beſtimmen, weil der 
uͤber ſolche hinausgetriebene Johannisſtolln in 
der Gegend, wo dieſe Veraͤnderung zu vermu⸗ 


then iff, in ganzer Thuͤrſtockzimmerung ſtehet, 
bra weds sor, spobey 
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wobey die Foͤrſte und bende Seiten mit Pfahlen 
verſchoſſen find, Wahrſcheinlich eveignet fic) aber 
foldjes zwiſchen 200 bis 220 Lachtern von dem 
Fuße des Gebirges. gegen Mittag, ohngefehr 
an dem Punfte, wo fid) die Anbriidhe nach und 
nad) abgeſchnitten Haber, audy mit dem nod) 55 
Lachter fortgefegten Stollorttriebe feine weiter 
ausgerichtet worden find, und der Gang — 
ſchmaͤler geworden iff. 

Es iſt bereits oben bemerket worden, bog 
der Rothenberger Hauprgang aus zweyen Irie 
mern befteht, Dieſe Truͤmer nun, werden da, 
wo fie nicht beyfammen fliegen, durch die Mas 
men des.rothen und des gelben Cifenfteingan> 
ges, wovon erfteres als das Hangende dichten 
Roth⸗ Eiſenſteln und Rothen⸗ Glasfopf, letzte⸗ 
res aber als das Liegende, dichten Braun⸗ Eiſen⸗ 
ſtein fuͤhret, von einander unterſcheiden. Da 
bey dem ganzen Rothenberger Bergbaue nur ei⸗ 
nige wenige Strecken auf dem rothen Gange, in 
dem groͤßtentheils vom Tage nieder verfuͤhrten 

Preßbaue offen gelaſſen, auch daſelbſt bloß eini⸗ 
ge auf dem gelben Gange verfuͤhrte und verkaͤſtete 
alte Boue wahrzunehmen ſind, und gegenwaͤrtig 
mur noch ben der zweyten Heinzenbinger⸗· und Sos 

hannes neuen Kunſtſchachter Markſcheide, in ei⸗ 
nem karte Punkte ein kurzer Fuͤrſtenbau auf 
$f a dem 
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dem gefben Gange verfuͤhrt wird: “fo befinder 
man fid) außer Stande, etwas gang zuverlaͤßi⸗ 
ges tiber das Verhalten forhanen Ganges zu far 
gen. So wiel iſt jedoch aus dem bereits anges 
fuͤhrten und aus dem ouf dem, liegenden Saale 
bande in Granit abgefunfenen neuen Kunſt⸗ 
ſchachte, und der daraus abgehenden 40 lachter 
Strecke wahrſcheinlich, daß beyde Truͤmer bey⸗ 
_ mage in einer, in der Sohle der 60 lachter 
Stree, bey Johannes neuem Kunſtſchachte, 
fidy gu denfenden (dHligen Sinie, dem Fallen nach 
zuſammen gefommen, und hierdurch der unter 
dieſer Soble in einer faft ununterbrochenen ange 
von 200 Sadhtern ſich angelegte Hauptfall von Z, 
1, 2, bis 2 und 3 Sadjter machtigen Eifenftein 
verur ſachet worden iff; dahingegen dber der atte 
genommenen Teufe in einigen. Punften, befons 
meee — ders zwiſchen dem zweyten Heigenbinger und: > 
ae Hannes Maafner neuem Kunſtſchachte, der 
gelbe Gang um 1 bis 1% Lachter von dem rothen 
Gange entſernt ift, und das dazwiſchen befind: - 
liche taube Mittel aus weißem Duar, und daſp⸗ 
agate beſtehet. 

Von dem Fuße bes Gebicges. bis 0 einer 
fange von 286 Ladhtern gegen Mittag behalt dee 
Gang durchgaͤngig eine Hauptſtreichungslinie in 
der Stunde — 714 Gra 
den 
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dent’ gegen Abend bey. . Um diefe Gegend aber, 
und gwar vor dem tiefen Feldorte bey Johannes 
Fundgrube gegen Mittag wendet er fid) nad und 
nach in den Stunden 124 bis 1 weiter gegen das 
Hangende, obgleich das noch 92 Lachter weiter 
gegen Mittag erlangte Johanneſſer Stollort wies 
der in der Stunde 11% anſtehet, und daher zu 
vermuthen iſt, daß gwifchen diefer Laͤnge der 
Gang in Truͤmern aus einander gegangen, und 
noch ein Trum davon im Hangenden des Stoll⸗ 
arts beſindlich iff. Durch einen in der Johannes 
Srollnteufe faft in dem Mittelpunkte der ſaͤmtli⸗ 
chen Grubengebdude und des Haupteifenfteinbaues 
ins Hangende gegen Abend, in der Winkelkreuz⸗ 
ſtunde des: Ganges getriebenen Querſchlag, iff die 
Maͤchtigkeit es Ganges von einem Saalbande 
gum andern 8% Lachter befunden worden, feine 
Beſtandtheile aber find da, wo ev feinen Eiſen⸗ 
ſtein fuͤhret, weifer. derber und drufiger Quarz 
und Safpagat, 

Aus dem beym hieſigen Archive vorhandenen 
altén Bergamts-Rontrafebudye fol. 39. findet ſich, 
daß im Jahte 1593 Hans Klinger ausPshlau,as 
Oßwald Weigeln aus Dorf Staͤdtlein 1 Schicht 
Rupe uf Se. Johannis Eiſenſtein Fundgrube zte 
und 4te Maaß am Rothenberge uͤber der Erla um 
ſechzig Gulden auf drey Tagezeiten verkaufet hat. 
Sf 3 Die 
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Die erſte und umſtaͤndliche Nachricht Aber. dew 
daſigen Bergbau aber giebt ein Faſcicul alter 
Commißionsakten vom Jahre 1662, welches 
uͤber eine zwiſchen den damaligen beyden alleini⸗ 
gen Gewerkſchaften der obern und untern Zeche 
Herrn Heinrich Siegel, Hammermeiſter u 
Grofipshla, als Gewerken der erſten, und Herrn 
Wolf Samſon von Elterlein und 10 Conſorten, 
als Gewerken der letzten Zeche ſtreitig gewordene 
Markſcheide, und dieſer widerrechtlich enthaue⸗ 
nen Eiſenſtein ergangen ſind, auch ergiebt ſich 
aus dem fol. g beſindlichen aries bes Bergs 
amts vom 12; Sul. 1662 
„daß diefe Berggebiude ſchon undentliche 
Jahre zuvor -aufgefommen, und ſowohl 
hiebevor, als bis gu, damaliger Beit ein ane 
ſehnliches an Eiſenſtein jaͤhrlich gewonnen, 
und dadurch das hoͤchſte landesherrliche Sus 
tereſſe merklich gefoͤrdert, (wobey ſich auf die 
jaͤhrlich eingeſchickten Eiſenſtein- und Lade ⸗ 
gelder⸗Extrakte bezogen worden.) Nachdem 
nun ſchon vorher mancherley Widerwillen diee 
ſer Markſcheide halber vorgegangen, ſo ſey 
bereits vor langen Jahren beyderſeitiges 
Feld ordentlich vermeſſen und verlochſteinet 
worden, welche Lochſteine theils damals noch 
gu finden geweſen. Das⸗ — 9 
aber 
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aber fey bey damaligem Brande in Schwar⸗ 

| _o genbeeg mit verdorben, — Und nachdem 9 

NJahre guvor-ein dergleichen Sereit entitanden, 

woaͤre aufé neue das. Feld gezogen, die Maré s 

ſcheide vom Tage in die Grube gebracht, und 

auf den Stolln dee fir diefen mit ſchweren 

> Roften “in 32 Sader tief einbringend, und — 

bis 180 Lachter getrieben gewefen, Gemerfe 

wo die Fundgruben und Maafen wenden fole 
fens geſchlagen worden, u. f. w. 

Dieſer Proce iſt endlich) durch guͤtlichen 

Vergleich beygelegt, das Feld aufs neue am Tage 

verlochſteinet, der unterm 25ſten Aug. 1662 ab⸗ 

gefaßte Vergleich aber dem Bergbuche eins 

verleibt worden. 


Auf dieſe allegitten Atten bezieht ſich der vor⸗ 
malige Dergmeifter, Michael Herrmann Ender 
{ein in einer uͤberaus weitlauftigen Nachricht von 
dem wichtigen Cifenfteinguge am Erla Rothen⸗ 
berge de dato den 28. Octobr. 1765; zugleich 
aber auf. einige in einem alten Gcheibenberger 
Protocol gefuadene Nachrichten von dem Cifene 
fleinguge Nothenberg vom Sabre 1669. Dieſe 
nur 8 Sabre juͤngere Nachrichten, als vorherges 
Hende Akten Hat er in einem bey hiefigem Archive 
befindlichen Altenſtuͤcke abſchriftlich ausgehoben. 


Sf 4 Der 
































444 ea 
~ Der hierinnen fol. 1 befindliche fogenannte 
Aufftand uͤber die in dem Quartale: Trinit. 1669 
gangbar gewefenen Grubengebdude ber Schwar⸗ 
genberger Bergamtsrevier, welcher eigentlich 
nicht viel mehr als ein — 
gangbaren Grubengebaͤude iſt, fuͤhrt 
6 cn i am sae Kopi 
auf, ale: > 
1) St. Criſtoph Sundgrube and campens 
Héorige Maaßen am gbern Rothenberge;' ein 
Hrn. Heinrich Siegel, Hammermeifter ju 
.. Grofpshla , zugehoͤriges Gebdude, ift mit 6 
Arbeitern belegt, bis aufn Stolln 40 Sachter, 
.unterm Stolln aber 7 Lachter tief mit, ele 
nem Rinftel abgeſunken, in Gegirmer. ein 
ſchwerhaͤltiges Gebdude, und haben fich die 
meiften Anbriiche im Tiefften und vor Oertern 
ſehr abgefdinitten, und ift auf den ſchmalen 
Anbrichen, wegen großer Feftigheie uid 
ſchwerhaltigen Gebaude nicht mehr ſortzukom · 
~ men und die Koſten gu erlangen, wobey 
noch zwey vom Tage nieder bis auf dle Stoline 
teufe 42 Sadhter tief gefunfene Schade, und 
ein 6 Lachter unter Tage getriebenes Feldort 
erwaͤhnet worden. 
Dieſes Gebaude foll nach gedachten Herrn 
Bergmeiſter Enderleins Semerfungen bey oder 
ber 
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uͤber der Bergſchmiede gelegen ſeyn, doch mus 
die angefuͤhrte Teufe ein Schreibeſehler ſeyn, 
weil um dieſe Gegend der covers nicht mehr als 
32 Lachter einbringet. 


) Noch eine Maaß am ates Rothenberge iſt 
mit 2 Mann belegt, ſtehen die Eiſenſtein 
jeho in Anbruch Gottlob! 15 Lachter ⸗· 

3) St. , Sepannes undgrube ant obern Now 

‘thenberge, der “Herren Conforten Feld aut 

J Rothenberg ift mit 7 Arbeitern belege, ‘und 
ein ſehr ſchwerhaltiges Gebsude an Gezimmer 
und. Bruͤchen, daß die Purfche mit Lebens⸗ 
gefahr arbeiten . milffen, die Anbruͤche fin 
nod) 1 Lachter, aud) 14. fadhter mãchtig. 

HAufn Bruch genannt, aud) der derren 
Conſorten Feld am Rothenberg, iſt mit 5 
Arbeitern belegt, und an Gezimmer ein ſehr 
ſchwerhaͤltig Gebdude, haben ihre Arbeit nue 
in Briichen und saften, fo por WAlters vom 
Tage niedergebroden find, gleichwohl ſichen 
fie ihre Koſten “mit, 

§) Mok eine Maaß der Herren Conforten ant 
untern Nothenberge, ift mit 2 Arbeitern bee 

legt, und fchiebt allda eine Kunſt hinein, dee 
Cifenftein ſteht 14 Lachter maͤchtig im An⸗ 
bruch, aber ſehr fefte dabey. 


Sf s 6) Uf 
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welcher gegen Morgen und gegen Mittag mit 
dem Crandérfer, gegen Abend aber mit dem 
Magnetenberge zuſammenhaͤngt. 

In diefem Gebirge, und gwar in der Scheie 
dung des Granits und Gneißes feGt der aus 
zweyen Truͤmern beftehende Rothenberger 
Haupteiſenſteingang auf, deſſen Gegentrum bey 
Himmelfahrt Erbſtolln beſchrieben worden iſt, 
fo daß ſich erſtere Gebirgsart im fiegenden, letztere 
aber im Hangenden deſſelben befindet. 

Weiter gegen Mittag verwandelt ſich end⸗ 
lid) das Gebirge voͤllig in Gneis, der ſich jedoch 
von dem, fo im Hangenden des Ganges beſind⸗ 
lich ift, darinnen unterſcheidet, daß des Feld. 
fpathes immer weniger wird, der Quarz und 
Glimmer aber zunimmt, jener hingegen in ter 
Mahe des Ganges vielmehr dem Granite aͤhnlich 
iſt, und abgerundete Stuͤcken blafrothen und 
weiſſen Feldſpath, bis zur Groͤße einer Welſchen⸗ 
nuß, jedoch mit den uͤbrigen Beſtandtheilen auf 
das feſteſte verbunden, enthaͤlt, und erſt weiter 
gegen Mittag ein wahrer Gneis wird. Die 
Gegend, um welche dieſe Gebirgsſcheidung auf⸗ 
hoͤret, iſt nicht genau zu beſtimmen, weil der 
uͤber ſolche hinausgetriebene Johannisſtolln in 
der Gegend, wo dieſe Veraͤnderung zu vermu⸗ 
then iſt, in ganjer —— — — * 

wobey 
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wobey die Férfte und beyde Seiten mit Pfaͤhlen 
verfdoffen find. Wahrſcheinlich ereignet ſich aber 
foldres zwiſchen 200 bis 220 Lachtern von dem 
Fuße des Gebirges gegen Mittag, ohngefehr 
an dent Punfte, wo fid) die Anbruͤche nach und 
nad) abgefdynitcen haben, aud) mit dem nod 55 
Lachter fortgefegten Stollorttriebe feine weiter 
ausgeridytet worden find, und dec Gang immer 
ſchmaͤler geworden ift. 

Es iſt bereits oben bemerket worden, daß 
ber Rothenberger Hauptgang aus zweyen Trite 
mern beſteht. Dieſe Truͤmer nun, werden da, 
too fie nicht beyſammen liegen, durch die Nae 
men des rothen und des gelben Cifenfteingane 
Ges, wovon erfteres als das Hangende dichten 
Roth - Cifenftein und Rothen- Glasfopf, lester 
res aber als das Siegende, dichten Braun⸗ Cifens 
ficin ſuͤhret, von einander unterſcheiden. Da 
bey vem ganzen Rothenberger Bergbaue nur ei⸗ 
nige wenige Strecfen auf dem rothen Gange, in 
bem grofitentheils vom Tage nieder verfuͤhrten 
Preßbaue offen gelaffen ,; auch daſelbſt bof eini⸗ 
ge auf dem gelben Gange verfuͤhrte und verfaftete 
alte Baue wahrzunehmen find, und gegenwartig 
tur noc) ben der zweyten Heingenbingers und Jo⸗ 
as neuen Kunſtſchachter Markſcheide, in eie 

wem eingigen Punkte ein kurzer Fuͤrſtenbau auf 

Sf dem 
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dem .geiben Gange verfuͤhrt wird: fo befinder 
man fid) aufer Stande, etwas gang zuverlaͤßi⸗ 
ges uͤber das Verhalten forhanen Ganges gu fas 
gen. So viel ift. jedoc aus dem bereits anges 
fiifrten und aus dem auf dem liegenden Saale 
bande in Granite abgefunfenen neuen Kunſt⸗ 
fchachte, und der daraus abgehenden 40 Lachter 
Stree wahrſcheinlich, daß beyde Truͤmer bene 
nage in einer, in der Coble der 60 Lachter 
Strecke, bey Johannes neuem Kunſtſchachte, 
fidy gu dDenfenden ſoͤhligen Sinie, dem Fallen nach 
gufammen gefommen, und hierdurch der unter 
diefer Sohle in einer faft ununterbrodjenen Lange 
von 200 sachtern fic) angelegte Hauprfall von 2, 
1, 2, bis 2% und 3 Lachter madhtigen Eiſenſtein 
verurfachet worden iff; dahingegen aber der ane 
genommenen’ Teufe in einigen Punften, befons 
ders zwiſchen dem zweyten Heigenbinger und Jo⸗ 
Hannes Maafner neuem Kunſtſchachte, der 
gelbe Gang um 1 bis 13 Lachter von dem rothen 
Gange entfernt ift, und bas dazwiſchen befind: 
fiche taube Mittel aus weißem Quarze und Jaſp⸗ 
agate beſtehet. 
Von dem Fuße des Gebirges bis gu einer 
Laͤnge von 280 Ladtern gegen Mittag behale dev 
Gang durchgaͤngig eine Hauptſtreichungslinie in 
ber Stunde 12% und ein Hauptfallen von 714 Gras 
den 











ben gegen Abend bey. Um diefe Gegend aber, 
und gwar vor dem tiefen Feldorte bey Johannes 
Fundgrube gegen Mittag wendet er fid) nad) und 
nad in den Stunden 124 bis 1 weiter gegen bas 
Hangende, obgleid) das nod) ga Sachter weiter 
gegen Mittag erlangte Johanneffer Stollort wies 
der in der Stunde 11% anftehet, und daher gu 
vermuthen ift, daß zwiſchen diefer Lange der 
Gang in Truͤmern aus einander gegangen, und 
nod) ein Trum davon im Hangenden des Stolle 
orts befindlic) ift. Durch einen in der Johannes 
Srolinteufe faft in bem Mittelpunkte der famelis 
chen Geubengebdude und des Haupteifenfteinbaues 
ins Hangende gegen Abend, in der Winkel Freuge 
fiunde des Ganges getriebenen Querſchlag, ift die 
Maͤchtigkeit des Ganges von einem Saalbande 
gum andern 84 Sachter befunden worden, feine 
DBeftandtheile aber find da, wo er feinen Eiſen⸗ 
fiein fuͤhret, weifer derber und drufiger Quarz 
und Safpagat. 

Aus dem beym hieſigen Archive vorhandenen 
alten Bergamts⸗Kontraktbuche fol. 39. findet ſich, 
daß im Jahre 1583 Hans Klinger aus Pshlau, an 
Oßwald Weigeln aus Dorf Staͤdtlein 1 Schiche 
Rure uf St. Fohannis Cifenftein Fundgeube zte 
und 4te Maaß am Rothenberge iber der Erla um 
ſechzig Gulden auf drey Tagezeiten verFaufet hat. 

of 3 Die 
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Die erſte und umſtaͤndliche Nachricht aber den 
Dafigen Bergbau aber giebt ein Fafcicul alter 
Commifionsafien vom Jahre 1662, weldes 
ber eine gwifchen den damaligen beyden afleinis 
gen Gewerkſchaften der obern und untern Zeche, 
Herrn Heinrich Siegel, Hammermeifter ju 
Grofipshla, als Gewerfen der erften, und Herren 
Wolf Samfon von Citerlein und 10 Conforten, 
Als Gewerfen der legten Zeche fireitig gewordene 
Markicheide, und diefer widerredtlich enthaues 
men Cifenftein ergangen find, aud ergiebt fic 
Gus dem fol. 8 befindlichen Berichte des Berge 
amts vom 12. Sul. 1662 
„daß diefe Berggebdude ſchon undenfliche 
Jahre zuvor aufgefommen, und ſowohl 
hiebevor, ais bis zu damaliger Zeit ein ans 
ſehnliches an Cifenftein jaͤhrlich gewonnen, 
und dadurd) das hoͤchſte landesherrlide In⸗ 
tereſſe merklich gefirdert, (wobéy fid) auf die 
jaͤhrlich eingeſchickten Eiſenſtein⸗ und fades 
gelder⸗Eytrakte begogen worden.) Nachdem 
mnun ſchon vorher mancherley Widerwillen dies 
ſer Markſcheide halber vorgegangen, fo ſey 
bereits vor langen Jahren beyderſeitiges 
Feld ordentlich vermeſſen und verlochſteinet 
Worden, welche Lochſteine theils damals nod) 
u finden geweſen. Das Vermeſſungsbuch 
aber 
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aber ſey bey damaligem Brande in Schwar⸗ 

zenberg mit verdorben. Und nachdem 9 

Jahre zuvor ein dergleichen Streit entſtanden, 

ware aufs neue das Feld gezogen, die Mark⸗ 

ſcheide vom Tage in die Grube gebradht, und 
auf den Stoll dee fir diefer mit ſchweren 

Koſten in 32 fader tief einbringend, und 

bis 180 Lachter getrieben gewefen, Gemerfe 

wo die Fundgruben und Maaßen wenden fole 
fen, gefdlagen worden, u. ſ. w.“ 

Diefee Proceß ift endlich durch guͤtlichen 
Vergleich beygelegt, das Feld aufs nene am Tage 
verlodfteinet, der unterm 25ſten Aug. 1662 abe 
gefabte Vergleich aber bem Bergbuche eins 
verleibt worden. 

Auf dieſe allegirten Akten bezieht fich der vors 
malige Vergmeifter, Michael Herrmann Endere 
fein in einer uͤberaus weitlduftigen Nachricht vor 
dem widtigen Cifenfteinguge am Erla Rothen⸗ 
berge de dato den 28. Octobr. 1765; zugleich 
aber auf einige in einem alten Scheibenberger 
Protocoll gefundene Nachrichten von dem Cifene 
fteinguge Nothenberg vom Jahre 1669. Dieſe 
nur 8 Sabre jiingere Nachrichten, als vorherges 
hende Akten hat er in einem bey hicfigem Archive 
befindlichen Aktenſtuͤcke abſchriſtlich ausgehoben. 


of 4 Der 
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Det hierinnen fol. 1 befindliche ſogenannte 
Aufſtand uͤber die in dem Quartale Trinit. 1669 
gangbar geweſenen Grubengebaͤude der Schwar⸗ 
zenberger Bergamtsrevier, welcher eigentlich 
nicht viel mehr als ein Verzeichnis aller damals 
gangbaren Grubengebaͤude iſt, fuͤhrt 

6 Grubengebaͤude am Erla Rothenberge 
auf, als: 

1) St. Criſtoph, Fundgrube und dazu ge⸗ 
hoͤrige Maaßen am obern Rothenberge, ein 
Hrn. Heinrich Siegei, Hammermeiſter ju 
Grofpshla, zugehoͤriges Gebaͤude, iſt mit 6 
Arbeitern belegt, bis aufn Stolln 40 Lachter, 
unterm Stolln aber 7 Lachter tief mit eis 
nem Kuͤnſtel abgeſunken, in Gezimmer ein 
ſchwerhaͤltiges Gebaͤude, und haben ſich die 
meiſten Anbruͤche im Tieſſten und vor Oertern 
ſehr abgeſchnitten, und iſt auf den ſchmalen 
Anbruͤchen, wegen großer Feſtigkeit und 
ſchwerhaltigen Gebaͤude nicht mehr ſortzukom · 
men und die Koſten zu erlangen, wobey 
noch zwey vom Tage nieder bis auf die Stolln⸗ 
teufe 42 Lachter tief geſunkene Schaͤchte, und 
ein 6 Lachter unter Tage getriebenes Feldort 
erwaͤhnet worden. 

Dieſes Gebaͤude ſoll nach — Herrn 
Bergmeiſter Enderleins Bemerkungen bey oder 


uͤber 
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tiber der Bergſchmiede gelegen feyn, dod) muß 
bie angefuͤhrte Teufe ein Schreibefehler feyn, 
weil um diefe Gegend der Stolin nicht mehr als 
32 Lachter einbringet. 


2) Noch eine Maaß am untern Rothenberge iſt 
mit 2 Mann belegt, ſtehen die Eiſenſtein 
jetzo in Anbruch Gottlob! 14 Sadhter, 

3) St. Johannes Fundgeube am obern Ro⸗ 
thenberge, der Herren Conforten Feld am 
Rothenberg iſt mit 7 Arbeitern belegt, und 
ein ſehr ſchwerhaltiges Gebdude an Gezimmer 
und Grichen, dah die Purfche mit Lebens⸗ 
gefahr arbeiten miffen, die Anbriiche find 
nod) 1 fadhter, aud 14 Lachter maͤchtig. 

4) Aufn Bruch genannt, aud der Herren 
Conforten Feld am Rothenberg, iſt mit 5 
Arbeitern belege, und an Gezimmer ein ſehr 
ſchwerhaͤltig Gebaude, haben ihre Arbeit nur 
in Bruͤchen und saften, fo yor Alters vom 
Tage niedergebrodyen find, gleichwohl foͤrdern 
fie ihre Roften mit. 

5) Mod) eine Maaß der Herren Conforten amt 
untern Rothenberge, ift mit 2 Arbeitern bee 
legt, und fchiebt allda eine Runft hinein, dee 
Eiſenſtein ſteht 14 Lachter maͤchtig im Ane 
bruch, aber ſehr feſte dabey. 


8f5 6) Uf 
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6) uf der Heinzenbingen genannt am untern 
Rothenberge, wo die Gewerken Herr Hein⸗ 
rich Siegel und Herr Wolf Samſon von El⸗ 
terlein mit einander einen Kunſtſchacht ſinken, 
iſt jetzo 12 Lachter tief und mit 3 Arbeitern bee 
legt, ſo ſehr Waſſer noͤthig. 

So dunkel auch die alte Geſchichte durch 
dieſe nur 8 Sabre nach den oben bemerkten Feld⸗ 
Differensien vom Jahre 1662, wo gwen alleinige 
gangbare Grubengebaude nebft den Stollh aufs 
gefuͤhret find, dadurd) gu ſeyn fcheinet, daf 
nunmehr auf einmal 6 Berggebaude gum Vore 
fchein fommen; fo verfchwindet dod) diefe Dun⸗ 
Felfeit nad) einer genauen Gegeneinanderhale 
tung beyderfeitigee Urfunden, und des in der 
Glteften derfelben befindlichen alten Riffes gang: 
lid); und bleibt fein Qweifel uͤbrig, daß die in 
den erften Aften aufgefuͤhrte obere Zeche, die 
in der zweyten Urfunde benannte St, Chriftophs 
Fundgrube; die zuerſt benannte untere Zeche 
aber feine andere, als die zuletzt fub No.3, 4 
und 5 benannte St, Johann Fundgenbe, aufm 
Bruch und nod) eine Maaß find, und daß 
folches entweder wirflidje Ramen dreyer Lehne 
dieſer Gewerkſchaft gewefen find, welche das 
Bergamt in ihren erſtatteten Bericht, Kuͤrze 
oder einer andern Urſache halber, und weil ſolche 

einer⸗ 
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einerley Gewerffdhaften gugehirten, nicht nas 
mentlid) aufgefiihrt hat, (wie man denn felbft 
in dem bereits mehrmals angefiihrten alten Lehn⸗ 
buche wenig oder gar feine Namen der Zechen 
findet) oder daß dieſe Mamen nur unter den 
Dergleuten angenommene Benennungen gewes 


fen find. 


Was librigens die am untern Nothenberge 
aufgefibrte Heinzenbinge anbetrift, fo befindee 
fic) in dem Altern Lehnbuche von ao. 1634 und 
deffen erften WAbtheilung fol. 257 folgende Mu⸗ 
thung: 


„Georg Richter gum Krandorf dem ift vere 
fiehen worden eine Fundgrube fame der obern 
Maaß auf der Heingenbingen, welches zuvor 
Samuel Stolgel in Sehr gehabt, auf Cifen, 
Gemuthet den 8. Sun, beſtaͤtiget den 20. Jun, 
1636." 
Und ferner fol. 353. 

phere Heinrich Siegein iſt verliehen worden 
eine Maaß am untern Rothenberg uͤber der 
Heinjenbing im Hangenden auf Eiſenſtein 
und alle Metalle, gemurhet den oten, beſtaͤ⸗ 
tigt den 23. Octobr. 1662. 


Da nun weder vor⸗ nod) ums nod nad 
diefer Zeit eine die Heingenbinge betreffende Mu⸗ 
thung 
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thung aufgufinden ift; die von Georg Richtern 
vorſtehend angefuͤhrte Muthung vom 20. Sun, 
1636 aber wahrſcheinlich Feine fange danernde 
Belegung des Gebaudes nad) ſich gesogen hat, 
weil in den oben angesogenen Commifionsaften 
pon 1662 nur zwey Zechen am Rothenberge auf: 
gefuͤhret werden, und diefer George Richter nad) 
bem Zeugniffe mehe bemerften aͤltern Lehnbuchs, 
einige Zeit nad) jener Muthung und folin der 
Reihe fort, eine Menge Lehne an der hohen Henne 
gu Bermannsgruͤn und an andern Orten auf Eis 
fenftein aufgenommen Hat; fo wird es glaublid), 
daß folder dieſes Lehn einige Zeit in Frift gehale 
ten, und nachher gum Beſten der vorſtehend ans 
gefuͤhrten Muthung Hrn. Heinrich Siegels, vom 
23. Oct. 1662 abgetreren, und daß fodann diefes 
Feld von gedachten Hrn. Heinrich Siegeln und 
Hrn. Wolf Samfon von Elterlein, als gemein⸗ 
ſchaftlichen Gewerfen betrieben worden ift, Oben⸗ 
bemerfter Hr. Bergmeifter Enderlein beziehet 
ſich ferner in ſeiner Nachricht uͤber den Rothen⸗ 
berg, auf die Zehenden- und Ladegelder⸗Rech⸗ 
nungen von Jahre 1683 bis Quart, Crucis 1697, 
wo der Obermitrveider Hammer, welchen Herr 
Samfon von Citerlein, und der Grofpspler 
Hammer, weldjen Here Heinrich Siegel gehabt, 
ey ben 
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ben Cifenftein Hon der Heinzenbinge gemeins 
ſchaftlich verzehndet Hatten. 


Im Quartal Luciaͤ 1697 aber wurde in 
ſolcher — * 

die erſte und andere Heinzenbinge 
zum erſtenmale beſonders aufgefuͤhrt; und ver⸗ 
muthet obgedachter Herr Bergmeiſter, daß ſich 
dieſe Hammerwerke hieruͤber durch Kauf vereinigt 
und verſtanden haͤtten, und hernach die Unter⸗ 
ſcheidung der erſten und andern Heinzenbinge ane 
genommen worden ware. Es fey ifm aud) von 
feinem Cater, dem Bergmeifter Midael Ene 
derlein, gefagt worden, daß in neuern Zeiten 
bie erfte Heingenbinge cin Pachter des Großpoͤh⸗ 
fer Hammerwerfs gepachtet gehabt, und weil 
bey 42 Lachtern Teufe der Eifenftein niche fonders 
lic) madhtig, fondern diirre geweſen, ſolche los⸗ 
gefaget, welche hernad) von St, Johannes Funbde 
griibnern gemuthet, darauf weiter beherzt abges 
funfen und der bejte Eiſenſtein erbrochen worden, 


Endlich befindet fid) noc) unter den erwaͤhn⸗ 
ten Abſchriften einiger alten Nachrichten vom 
Mothenberge, fol. 10° ein fogenannter Aufftand 
vom Jahre 1675, weldher folgendermaafen lautet; 


4) Ober⸗ und Waters Rothenberg dev Herren 
Conſorten und Siegelifden, find gwey Haupt · 
atige, 
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sige, ein gelber im Liegenden 5 und 2 Sache 
ter maͤchtig, der Rothe Hingegen im Hangens 

- den 13 Sadhter und gwar unterm Stolln maͤch⸗ 
tig, aber tiber fic) gu Tage aus gu 16 bis 20 
Lachter tiefjalles ingwey gehauen, nur unter 
ſchiedene Bergfeſten oder Firften nod) anftee 
hen. Iſt mit 16 Arbeitern klein und grof 
belegt, hat aber jego das grofe Waſſer Scha⸗ 
Den und Briiche vom Lage niedergemachet. 

2) Here Wolf Samfons da anliegendes Gebaude, 
auf den erwaͤhnten Zuͤgen ift gleichfalls vom 
Lag nieder alles ingwey gehauen, und in der 
Teufe ſchmale Anbriide und ſehr veft, auch 
ſehr Waſſer noͤthig; mit ein Geſteng Kunſt 
zu halten — iſt in voriger Zeit eine ebene 
Weil eingeſtellt geweſen. 


Der dieſen Zug und die darauf verfuͤhrten 
Baue zum Theil loͤſende, und dem Himmelfahrt 
Erbſtolln gegen uͤber jenſeits des Schwarzwaſſers 
in 27 Lachtern von deffen mitragigen Ufer ans 
Gefeffene 

St. Johannes Erbſtolln, von deſſen 
Aufnahme und erſtem Betriebe keine Spur auf⸗ 
zufinden geweſen, iſt wahrſcheinlich zum Beſten 
der St. Johannes Fundgrube und Maaßen, 
deren Gewerkſchaft ex aud) zugehoͤrt, und in 

welche 
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welche er allein durch(chlagig iff, aufgenommen 
worden, 

Mur-die iber diefen Bug vorhandenen nevern 
Aten find Zeugen von feiner fonftigen Vernadye 
laͤßigung. Denn fo mufite die Gewerffchafe 
diefes Stollns vermittelſt gnadiaften Refcripes 
d,d. Dresden, den x. Jul. 1753 zur Aufſaͤu⸗ 
berung, Erhoͤhung, Erweiterung ihres Stollns 
und Verfluderung in den ndehigen Punkten, und 
nachher durd) eine O, B. Amtsverordnung vom 
26, April 1766 dazu, fo wie zur Treibung eines 
Umbruchs und dadurdh gu bewirFender Abwers 
fung eines Sriicfes alten verbrodjenen Stollns 
angehalten werden. Bey der am 7. Aug. 1769. 
durd) den verftorbenen Herren Berghauptmann 
Pabft von Ohain gehaltenen Revifion wurde 
alles diefes ausgefuͤhrt befunden und nachher bis 
gum Quartal Lucid 1780 das Stollort nod) etliche 
und fiebengig Sachter von neuen, theils als Ume 
brud), theils auf den Cifenfteingangen gegen 
Mittag bis vor jetzt anftehendes Ort, jedod) 
ohne damit Anbriiche auszurichten, fortgeſtellt. 
Der Stolln ift gegenwartig folgendermaaGen ges 
trieben: | 
a) von feinem Mundloche im Liegenden des Rose 

thenberger Suges, in ſehr gebraͤchem, und 
fogleid) vom Mundloche weg in Zimmerung 


von 
f 
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von gangen Thuͤrſtoͤcken ftehendem Querges 
fteine 114 Sachter in dee Stunde 14 gegen 
Mittag, “als fo weit der Stolln im erften 
Heinjenbinger Felde getrieben, und die Mark. 
ſcheide diefes Gebdudes mit der andern Heine 
genbinge befindlich, jedoch nicht angehauen iſt. 


Ferner 
1 Sadhter bis 


b) gumerften 34 Lachter tiefen Lichtloche. Beiter 

° aig lachter in ſehr verfdhiedenen Ride 

tungen bis 

c) gu dem in den Johannes Maafner neuen 
Kunſt⸗ und Tageſchacht mit 10 Lachter Lange 
in Den Stunden 10 und1 gegen Mittag durdys 
ſchlaͤgigen Stollrflicgel, von weldhem bey 
7g fachter vorbemerfter Lange 

d) ein anderes Gliegelort ebenfalls in Quergee 
ſteine und der Stunde 53, 

184 Sachter gegen. Abend abgehet; womit 
in den erften oF-Ladhtern das Hangende-Caale 
Band des Hauptganges erreicht, und.von da 
weg, gedadtes Ort, in. dem Cingangs bee 
ſchriebenen Snctersiee — sie wor⸗ 
den ijt, 

Con 
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Von lit. c. geht der Hauptftolln ferner im 
fiegenden des Ganges und in Quergefteine 
sx fadter Stunde oF gegen Morgen Mite 
tag, bis 

€) an die Markſcheide zwiſchen der andern Heins 
genbinge und Sr, Johannes untere Maafen, 
von da 

14q Sachter big 

£) gum gwenten mit 12% Sachter Teufe feiger 

vorn Tage hereinfommenden Stollnſchachte; 
Ferner in ſehr verfchiedener Richtung 
25 Lachter gegen Mittag bis 

g) gu dem in deh St. Johannes Maaßner 
Kunſtſchacht mit 83 Lachter Lange in den 
Stunden oF und gF gegen Abend Mitters 
nacht, ingleichen Stunde 6F gegen Abend abe 
gehenden Srollnfligel, Won da in der 

Stunde 11, 12 und a pig 

11% Sachter , bis 

h) gum Anfanggpunfre der St, Johannes Funds 

gtube, von foldem 
33% lachter in Den Stunden 12, 1 und 3 gee 
gen Mittag bis . 

i) jum Anfangspunfte des oben bemerkten Um⸗ 
bruchs, durd) weldjen ein Sri, des ehe⸗ 
mals auf dem gelben Gange fortgegangenen 
Srollns umfahren worden iſt. 


2.3. Junius, 1791, Gg Auf 
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Auf dieſem befindet ſich bey 42 laͤnge * der 
Stunde 105 weiter gegen Mittag 


k) das Ende des obengedachten Sundes durch 
fign. Z im Siegenden ins Geftein eingehauen, 
der Umbruch aber geht nod) in Quergeſtein 

564 Lachter in den Stunden 11, 12, und 1 
bis 

J) wo wieder in den auf dem gelben Gange ges 
triebenen alten Stolln erbrochen worden. ift, 


fort. Won hier ift bey 


1 Sachter Enefernung weiter gegen Mite 
tag 

m) das Ende der, der St. Johannes Fundgrube 
guftandigen beyden obern Maaßen, durch) ein 
im Liegenden angehauenes Creug begeichnet, 
~ Bon da geht der Stolln in dem, der 3ten 
und 4ten obern Maaß guftdndigen Felde, 
welche von einer befondern Gewerf (daft in 
Sriften gehalten werden, und tiber ſolche —* 

* ners 
& sadhter in ben Stunden 12 und 3¢ bis 


ff) an wi rothen Gang, fo * auf igs in 
den Stunden 12%, 124, u§, 11g und 11} 


51% lachter bis vor anjtehendes Stollort 
fort 
Dey 
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Ben 49} lachter diefer Lange iſt ein Quere 
ſchlag 73 Lachter in der Stunde 6 gegen More 
gen, fo wie bey 49} Sachter ein anderer in dec 
Stunde 5F 3 Lachter gegen Abend ohne hiermit 
einen Gang oder Trum gu uberfahren, ins Gneis 
getrieben worden. Das fammelihe Anlaufen 
des Stollns vom Mundloche bis vor das gegens 
wartig unbelegte Stollort betraͤgt. 


xt Sadyter sf af! 5! 


und der Gang beſteht vor (elbigem aus Lachter 
maͤchtigem Quarje und Jaſpagate. 

Da nun diefer Stolln niche weiter belegt 
wird, als es die Unterhaltung deffelben ecfordert; 
fo wird fodann die hierzu noͤthige Mannſchaft, 
won der, det naͤmlichen Gewerkſchaft zugehoͤri⸗ 
gen Johannes Fundgrube und Maafen genome 
men, wortiber gugleidy die daſigen Vorſteher die 
Aufſicht haben. 


Uibrigens wurde man gewahr, daß bey ge⸗ 
genwaͤrtiger trocknen Witterung wenige Waſſer 
zum Stollnmundloche ausgiengen, welche jedoch 
bey naſſer Witterung ungleich ſtaͤrker ſeyn ſollen, 
wovon die Urſache in dem maͤchtigen und drußi⸗ 
gen Gange, und den ununterbrochen vom Tage 
nieder verfuͤhrten Preßbauen gu fuchen iff, 


Gg 2 Durch 
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Durd) das von St. Johannes Fundgrube, 
Maafen und Kunſtſchachte suerhaltenden Stolln⸗ 
Meuntel, welches in den letzten Jahren 

646 Thlr. 10 gr. 3% pf. 
in dem abgewichenen Quartal Lrinitatis d. J. 
aber 

131 Thlr. 7 gr. 23 pf. 
betragen Hat, wird der Stolln in gehoͤriger Ree 
paratur erhalten, der Uiberſchuß aber an die Gee 
werkſchaft als Ausbeute vertheilt. Go wie denn 
gu dev erforderlichen Reparatur der Stolinlange 
in dem andern Heingenbinger Felde, diefes Gee 
baͤude den gten Theil der Koften, durch die hiergu 
néthigen Marerialien und Mannſchaft entrichtet. 
Der fammetiche wirfliche Unterhaltungsfoftene 
betrag in den letzten 2 Jahren Hat nach der fub O 
angeſchloſſenen Labelle pag. 1. 
181 Thlr, 20 gr. — 

die an die Gewerken vertheilte Ausbeute, wozu 
der Uiberſchuß des Neuntels jedesmal ganz re⸗ 
partiret wird, nach p. 2, dieſer Labelle 

104 Thl. — — 
Der ſaͤmmtliche Ausbeutebeſtand bis mit 
Schluß des Quartals Trinitatis 1790 aber 

3618 Thlr. i gr, 5 pf. betragen. 

Ohn⸗ 
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Ohnerachtet nun dieſer Stolln bis auf einige ein⸗ 
zelne Laͤngen, welche zuſammen ohngefehr 78 
Lachter betragen, in Zimmerung von ganzen 
und halben Thuͤrſtoͤcken mit dahinter verſchoſſenen 
Pfaͤhlen von geſpaltenem Holze ſtehet; fo hat 
doch das Geſtein wenig Druck, iſt gleichſam nur 
damit verzogen, und ſind hierzu nach der bereits 
angefuͤhrten Tabelle, in den letztern 2 Jahren 
go Staͤmme freyes Schachtholz verbraucht 
worden. 

Da nun bey dem hier vorhandenen geringen 
Drucke ſowohl durch die an einigen Orten befind⸗ 
liche Zimmerung, wo Thuͤrſtock an Thuͤrſtock 
ſtehet, als aud) durch das Beſchlagen und Spal⸗ 
ten des ſtarken Holzes zu Thuͤrſtoͤcken, ſo wie 
durch das Ausſpalten der Pfaͤhle vieles Holz un⸗ 
noͤthig verbraucht, und dem Eindringen der 
Faͤulnis allzuzeitig ausgeſetzt wird; ſo ſind die 
Vorſteher angewieſen worden, kuͤnftig darauf zu 
ſehen, daß hierzu anſtatt des bisherigen ſtarken 
Holzes ſchwaͤcheres eingewieſen, daſſelbe rund 
gelaſſen, bey kuͤnftiger neuen Einwechſelung 
aber, die ganze Zimmerung auf ordentliche Ge⸗ 
triebe mit geſchnittenen⸗ oder Schwartenpfaͤhlen 
eingerichtet, die Thuͤrſtoͤcke anſtatt der jetzt ge⸗ 
woͤhnlichen Schiebſpteitzen mit Geſichtern und 
Einſchnitten vorgerichtet und niemals ein neuer 

Gg 3 Steme 
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Stempel neben einen alten faulen Stempel gee 
ſetzt, dieſe aber nicht wie bisher darinnen gelafs 
fen, fondern allemal herausgeriffen, ein never 
an deſſen Stelle gefest, und hierdurch das Ans 
fieden des guten Holzes durd) das darneben ſte⸗ 
hende faule verhindert werden moͤchte. 


‘Die an dem Fuße des Erla Nothenberges 
und in dem hale deffelben gelegene 


IV. - 

Erſte Heinzenbinge Fundgrube, 
iſt nicht durch den vorbeſchriebenen Stolln zu loͤ⸗ 
ſen geweſen, und muͤſſen dahero durch den allhier 
vorhandenen Kunſtgezeug mit Feldgeſtaͤnge die 
Grubenwaſſer zu Tage ausgehoben werden. 

Alles, was man uͤber die neuere Geſchichte 
dieſes in neuern Zeiten nie auflaͤßig gewordenen 
Berggebaͤudes gruͤndliches ſagen kann, iſt in 
einem Fascicul Akten, 

die Veranſtaltung des Bergbaues in denen 
mit einander markſcheidenden beyden Heinzen⸗ 
bingen betreffende, 
welche ſich vom 28. Jul. 1720 angefangen, und 
bis. zum Sabre 1749 fortgehen, vorhanden. Mad) 
welchen der Curator litis des Biedermaͤnniſchen, 
oniste von. Elterleiniſchen Hammerwerfs ju 


Grof: 
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Grofpshla, dem Bergamte anjeiget, daß auf 
dieſem Berggebdude feine Stroffen mehr vorhans 
den, daher Fein nugbarer Bau gu fuͤhren, und 
Eiſenſtein gu gewinnen fey. 

Worauf vom Bergamte ein Gewerfentag 
mit Susiehung der gwenten Heingenbinger Gee 
werkſchaft gehalten, und bey decfelben die mit 
damaligen RKunftfagen nod) moͤgliche 2 Lachter 
tiefere gemeinſchaftliche Abfinfung des, beyden 
Gewerkſchaften gemeinſchaftlich zugehoͤrigen, und 
an ihrer Markſcheide, jedoch noch im erſten 
Heinzenbinger Felde gelegen geweſenen Kunſt⸗ 
ſchachtes, (deſſen Teufe jedoch nicht angegeben 
iſt) feſtgeſetzt wurde. Bey Gelegenheit eines am 
sten Auguſt 1732 gehaltenen Gewerkentages, wel⸗ 
cher durch die vom Bergamte beſorgte Zuſam⸗ 
menbrechung gedachten gemeinſchaftlichen Kunſt⸗ 
ſchachtes veranlaßt worden war, wurde die Ab⸗ 
ſinkung eines neuen gemeinſchaftlichen Kunſt⸗ 
und Tageſchachtes, und zwar des noch gegen⸗ 
waͤrtigen, im zweyten Heinzenbinger Felde gang⸗ 
baren Kunſtſchachtes alſo feſtgeſetzt, daß ſaͤmmt⸗ 
liche zur Erbauung des neuen Kunſtgezeugs, 
Abſinkung des Kunſtſchachtes und Unterhaltung 
derſelben erforderliche Koſten, von beyden Ges 
werkſchaften getragen, der darin etwa zu hauende 
Eiſenſtein aber, gegen Erſtattung der Gewin⸗ 
Gg 4 nungs · 
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nungéfoften, der gwenten Heingenbinge alfein 
verbleiben ſollte. 


1737 atten die fammelichen Arbeiter des 
Gebaͤudes ihr Gezaͤhe auggefiihret, und weigers 
ten fic ferner anzufahren, weil der Eiſenſtein 
febr ſchmal und unrein brace, und fie foldyen 
nad) dem bisherigen Gedinge nicht mehr gewine 
nen und fordern koͤnnten, auch der Padhter des 
Biedermaͤnniſchen Hammerwerfs Here Piſto⸗ 
rius, weder am Gedinge etwas jufegen nod 
die Wochenloͤhne bezahlen wollte, welche jedod) 
durch gefdyarfte Verfiiqung ves Bergamts an 
ben Curator litis des Biedermannifchen Credits 
wefens fogleid) wieder abgeholfen wurde. 


1737 wurde der oben angefiihrte meu anges — 
fangene gemeinſchaftliche Kunſtſchacht abgesogen, 
welcher feit bem 25, Auguft 1732 

32q Lachter tief im Quergeſteine feiger abe 
gefunfen, und um -3 Lachter tiefer, als der aus 
bem alten gemeinſchaftlichen Kunſtſchachte vers 


fuͤhrte andere Heingendinger Bau befunden 
wurde. 


Da nun aué einigen andern Vemerfingen 
in ben angefuͤhrten Alten erhetler, daß bende 
Gruben in ihrer Teufe nidye merklich von einane 
der unterfehicden gemefen feyn koͤnnen; fo laͤßt 

n : ſich 
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ſich hieraus mit Grunde ſchließen, daß im Sabre 
1737 der tiefſte Punkt der erften Heinzenbinge 
zwiſchen 30 bis 32 Lachter Teufe betragen habe. 


Am _ 3ten Mary 1749 wurde der Ort des amt 
Tage befindlid) gewefenen und einige Jahre zu⸗ 
por mit dem alten gufammen gebrochenen Kunſt⸗ 
ſchachte verfunfenen Lochſteins, fo am Tage die 
Markſcheide zwiſchen beyden Heingenbingen gee 
zeigt hatte, durch zwey der aͤlteſten Arbeiter von 
beyden Gruben angegeben, und ein neuer an 
dieſe Stelle geſetzt. 


Daß jedoch der vorher angefuͤhrte zu Bruche 
gegangene alte Kunſtſchacht, nicht der oben be⸗ 
merkte alte gemeinſchaftliche, ſondern ein noch 
aͤlterer Und gu dieſer Zeit abgeworfen geweſener 
Kunſtſchacht geweſen ſeyn muͤſſe, erhellet aus 
einer an eben dem Tage gefertigten Regiſtra⸗ 
tur, nad) welder mit den Vorſtehern beyder 
Heingendingen in Uiberlegung gesogen wurde, 
wodurch beyden Gruben in Zeiten geholfen wers 
den Finne, im Falle der, im erften Heinzenbin⸗ 
ger Felde ftehende alte gemeinſchaftliche Kunſt⸗ 
fchacht, wie man feiner uͤbeln Gefchaffenheie 
halber befuͤrchtete, uͤber fang oder kurz gu Bruche 
gehen follte. Hiergu wurde der vom Bergamte 
in Vorſchlag gebrachte erfte Heingendinger Tages 

Gg 5 und 
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und Foͤrderſchacht angenommen, ber alte Kunſt⸗ 
gezeug mit Feldgeftange dahin gerichtet, der alte 
Kunſtſchacht aber dreymal verbuͤhnt und verſtuͤrzt, 
damit ſein voͤlliges Zuſammenbrechen nicht den 
obern Stoͤßen des neuen Schachtes Schaden 
thun moͤchte, worauf ſodann dieſe Gewerkſchaft 
von dem bisherigen gemeinſchaftlichen Kunſt⸗ 
ſchachte im andern Heinzenbinger Felde abgieng, 
und jede Gewerkſchaft ihren eigenen Kunſtſchacht 
erhielt. Auch erhellet hieraus, daß der hierdurch 
abgeworfene alte Kunſtſchacht in einer unbetradht. 
licher Entfernung und in gerader Sinie vor dem 
gegenwaͤrtigen Kunſtſchachte gegen Mittag gtle 
gen geweſen ſeyn miffe. 


Uibrigens beftatiget fic) aus den muͤndlichen 
Erzaͤhlungen vieler nod gegenwartig am Seber 
fenender alter Perfonen, daß die Anbriiche bis gu 
40 Lachtern Teufe sfters ſehr ſchmal und mit vies 
ler Gangart vermengt, unter diefee Teufe aber 
nach und nad) immer maͤchtiger und beffer gee 
worden find. 


Belehnt ift diefes Gebaͤude mit 
~ Fundgrube aufm Hauptgange, 

i Fundgrube auf dem Gegentrume und 
-§ Maafen nach gedachter ono gee 
gen Mitternacht 


Die 
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Die gegenwartig auf dem Rothenberger 
rothen Cifenfteingange offenen und fahrbaren 
DBaue find folgende: 

A) der vor dem Se. Johannes Stollnmundloche 
in 13 Lachter ſoͤhliger Entfernung in der Seite 
gegen Abend Mitternacht liegende Tages 
Kunſt⸗ und Forderfchache, ift auf dem Noe 
thenberger rothen Cifenfteingange gegens 
wartig 

635 fachter tief und gwar bis gu 36 Sache 
tern Teufe fehr unregelmafig kurz und enge 
abgefunfen, Aus demfelben gehet 


B) bey 313 lachtern Teufe eine alte unregelmas 

ßige Srrecfe in der Stunde 12 gegen Mittag 

15 Lachter bis an die im Liegenden ange- 

hauene Markſcheide mit der andern Heingens 

binge und fodann weiter bis in deren Runfte 
ſchacht fort, 

Aus dem Fallen diefer Stree von F Lach ⸗ 
tern gegen den andern Heingenbinger Kunſt⸗ 
fchacht, und aus den, auf der Goble derfelben 
nod) anftehenden eingeinen niedrigen Stroffen, 
welde von dem andern Heingenbinger Runfte 
fcbachte weg verfuͤhret find, ift es wahrſcheinlich, 
daß diefes nod) Uiberrefte von dem aus diefem 
ehemaligen gemeinfchaftlid) gewefenen Kunſt⸗ 

ſchachte 
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ſchachte verfuͤhrten Stroſſenbaue find, und bag 
foldjer bis in diefe Teufe gebracht gewefen ift, 
als die erfte Heingenbinger Gewerkſchaft von jes 
tem abgieng und ſich felbft einen eigenen Kunſt⸗ 
ſchacht vorrichtete. Endlich geet 


C) ‘bey 353 Sachter Teufe die ſogenannte Hunds. 
firede in der Stunde 12 gegen Mitternacht 

‘20 fachter bis an einen” auf den tiefen 

Stroffenbau niedergehenden Foͤrderſchacht, in 

welder Sange eine Hundebahn gu einem Huns 

be mitder Spur vorgerichtet ift, fodann aber 

no) 

24 lachter bis vor anftefendes Ort fort. 


Diefes in den letzten 12—14 Sachtern ane 
faufend und ehemals jur Erlangung des Stroſ⸗ 
fenbaues gegen Mitternache getriebene Ort, wurde 
des vor folchem uͤberaus feften, und nur mit 
wenig Eifenftein vermengten aus Quarze und 
Jaſpagate beſtehenden Ganges halben eingeftels 
fet, mit einem 2— 4 Sachter tiefen Feldorte une 
terfahren und hierdurdy ein feigerer Stof von 
gedachter Hoͤhe ftehen gefaffen; fo wie denn 
D) mit dem jegigen Feldorte bey 194 Lachtern 

feigerer Hobe uͤber dem gegenwartiqen Kunſt⸗ 
fchachestiefften, weldyes ben 442 Sachtern 
ſoͤhliger Laͤnge von dem Kunſtſchachte gegen 
Mitter⸗ 
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Mitternacht anftehet, wiederum ein 2 bis 4 
fochter hohes und 6 Lachter langes ganges 
Mittel unterfahren ift, 


Der Gang vor diefem auf dem Hangenden 
Saalbande betriebenen Orte beftehet aus Quarge 
und Safpagate; 4 Ladter maͤchtig aber aus dich⸗ 
tem Roth · Eiſenſteine und Rothens Glasfopfe, 
mit den vorbemerften Gangarten untermengt, und 
wird gur Erlaͤngung des Stroffenbaues gu Fteln 
betrieben. Won da falle 


E) der mit 18 bis 20 Mann belegte und ben vors 
beſchriebenem Gange mit 4, 1 bis 2 lachter 
madtigen dergleichen Anbriichen befundene 
Stroffenbau, in 383 Lachter ſoͤhliger ange, 
und bey 12 Sachter ſeigerer Hoͤhe, bis gu ei⸗ 
nem 4 fadyter hohen feigern Stofe; in wel⸗ 
chem bey 6 Sachtern Enrfernung vom Kunſt⸗ 
ſchachte und 2 Lachter uͤber deffen Coble 


F) ein Ore 5 sachter auf dem liegenden Saal⸗ 
bande des Ganges getrieben vor foldyem der 
Gang ins Hangende durchbrochen, und das 
ben wiederum 2 Lachter maͤchtiger Cifenftein 
ausgeridtet worden ift. Nunmehr wird dafs 
felbe nad) dem Stroffenbaue ‘iberhauend ges 
trieben, das daruͤber verbleibende ganze Mite 
tel aber alg eine Bergfefte ſtehen gelaffen, 

G) Aus 








466 
G) Aus dem Kunſtſchachtstiefſten, welches ges 





genwaͤrtig mit 6 Mann gu Ztein belege ift, 
und worinnen der Cifenftein 2 bis 1 Lachter 
madhtig ift, wird bey 1 Lachter aber deffen 
Sohle , 
H) ein Ore Stunde ra gegen Mittag, gur Une 
terfohrung des nachhero gu befdreibenden 
Stroffendaucs , und tieferer Unterſuchung des 
darauf getroffenen tauben Mittels gu stein bee 
trieben. Es ift daffelbe in allem 5 Sachtee 
erlingt, und vor ſolchem der Cifenftein 14 
bis 2 Lachter madhtig im Anbruche. 


Auch fteiget | 

1) bey g Sachter iber der Kunſtſchachtsſohle ges 
gen Mittag ein 10 Lachter fanger und 14 Lach⸗ 
ter hoher Stroffenbau, welcher mit 3 Mann 
bey % bis S Sadhter mad)tigen und mit vielens 
Quarze durchfloſſenen Cifenfteinanbriichen bes 
lege ift, bis gu einem feigern Stoffe auf. 


Von gedachtem feigern Stoffe weg aber bes 
findet fic) in einer Sange von 6 Sachtern bis 

K) gue Markfcheide mit der andern Heingens 
binge, von welder das Feldort in dem zwey⸗ 
ten Heingenbinger Kunſtſchachte durchſchlaͤgig 
ift, ein unedles Mistel. Es ſcheinet jedoch 
aus 
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aus der Streichungsſtunde 10§ biefes Stroſ⸗ 
fenbaues, und dem Verhalten deffelben gegen 
das vorherbeſchriebene Ort, daß man fic) mit 
erfterm gu ſehr auf das tiegende des madytigen 
Ganges gewendet, und die mit letzterm ere 
brochenen. madhtigen Cifenfteinanbriiche noch 
im Hangenden ftecfen gelaffen habe. Uibrigens 
wird auf den vorherbeſchriebenen Bauen fos 
wohl das Hangende als das siegende gum oͤf⸗ 
tern durch Furge Querfchlage und Bohrloͤcher 
unterfudjet, woran man nur Ddiefes ju erinnern 
fand, daß nod) mit feinem derfelben die rei⸗ 
nen Saalbander des Ganges wirflid) durch⸗ 
brodjen und dadurch ſichere Erfahrung erfans 
get worden; ob nicht nod) Hauprtriimer abe 
gefommen, und ob fic) der in hoͤhern Tens 
fen im Siegenden befindlid) gewefene gelbe 
Cifenfteingang in dem jetzigen Tiefften, wirk⸗ 
lich ber dem rothen Gange befinde, oder nod) 
im fiegenden ſtecken geblicben iff, Welder 
Verſuch, da der Granit im siegenden gebrds 
che ift, mit leidjten Roften gu bewirfen ſeyn 
wiirde, 

Von denen Hiebevor beſchriebenen ſaͤmmtli⸗ 
chen Bauen find von dem Quartale sucid 1752 
bis mit Schluß des Quartals Trinitatis — 
Jahres 
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24607 Fuder Eiſenſtein mit 
66564 Thlr. is gr. — Dejahlung in 
bem Quartale Trinitatis aber ' 
266 Fuder mit 


864 Thr. 12 gr. — Bejahlung gee 
fördert, gleichwohl aber der awe in 
biefem Quartale mit 

54 Thlr. 15 gr. 4% of vermehrt wore 
ben; fo daß foldyer mit Schluſſe deffelben 

15441 Thlr. 5 gr. pes pf. betragt, 


Die — Mannſchaft beſteht aus 


Ober⸗ 
* we } Steiger, 


27 Hauer, 
11 Lehrhaͤuer, 
3 Knedhte, 
“3 Sungen, 
46 Mann Summa, 
aber welche nod) der Oberfteiger Richter bey Se. 
Johannes Fundgrube die Hauptauffidye fuͤhret. 


Da es ben madhtigen und guten Anbriichen 
nicht vortheilhafe ift, einen Seroffenbau vom 
Lage nieder unterbrodyen fortsufegen, ohne durch 


eine moͤglichſt — Fortſtellung des Ab⸗ 
teufens 
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fenfens und den Betrieb cieferer Gezeugſtrecken⸗ 
und Mitteloͤrter den Gang in mehrerer Teufe gu 
unterſuchen, und wenn auf diefe Art in verſchie⸗ 
denen Teufen Stroffens oder Firftenbaue vorges 
gerichtet find, immer nur die tiefern vorzuͤglich 
und am ſtaͤrkſten gu betreiben, die hoͤhern aber 
gu ſchonen; gleichwohl aber. aus den vorheri⸗ 
_ gen Generalbefahrungen erheller, daß das Kunſt⸗ 
ſchachtsabteuſen nur ſehr wenige Zeit betrieben 
worden, da daffelbe in dem letztern Jahre nue 
4 Sadhter tiefer niedergebradt worden ift: fo 
ware nun jene fiir das gewerkſchaftliche Sntereffe 
fo wichtige Abſicht nad) und nach gu erreichen, 
vor der Hand vorgiiglid 


1) das Kunſiſchachtsabteufen unausgeſetzt, und 
mit moͤglichſtem Schwunge fortzuſtellen; 


9) die in der Folge hieraus aufzuhauenden Oerter 
aber allemal in der mit der Hohe der Kunſtſaͤtze 
tibereinftimmenden Teufe angulegen, damit die 
erfchrotenen Wafer in die Ausgußbehaͤltniſſe 
geleitet werden finnen, und nicht, wie gee 

. genwartig gu bemerfen ift, tiefer, ja bis in 
bas Tiefſte hineinfallen, und mit Belaftigung 
bes Kunſtgezeugs vergeblid) herausgehoben 
werden miffen 5 


 B. 3. Junius, 1793. , Hb $) die 
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g) die gegenwaͤrtig in Betrieb beſindlichen Felb⸗ 
und Verſuchoͤrter lit. D. F und H ſchwung⸗ 
haft fortzuſtellen; 

4) unter den Oertern F und H neue Stroſſen⸗ 
baue vorzurichten, fodann aber. die hoͤhern 
Stroffenbaue den Umſtaͤnden gemaͤß, fo viel 
moͤglich, ju ſchonen. 


Das ſich von der oben bey der erſten Hein⸗ 
zenbinge bemerkten Markſcheide anſangende und 
in einer ſoͤhligen Laͤnge von 513 Lachtern in dew 
Stunde 12 gegen Mittag erſtreckende Feld 


V. 
der ander Hcingenbinge 

ift nicht mit dem St. Johannes Stolln durch⸗ 
ſchlaͤgig, ohnerachtet derfelbe bey erjterm Punkte 
nur ro bis 11 Lachter, bey letzterm aber 2 bis 3 
Sachter in der Seite gegen Morgen entfernt ift, 
und eine feigere Teufe von 3 bis 9 Lachtern einge⸗ 
bradjt haben wuͤrde; fondern es werden die 
Kunſtwaſſer auf eine eigene 18 Sachter bis in 

Kunſtſchacht herangebrachte und ohngefehe 
4 Sachter Teufe einbringende Abzugsroͤſche 
ausgegoſſen. Da jedoch der Stolln auf alle 
Halle und befonders bey Fluthgeiten viele Tages 
wafer abfuͤhrt; fo mug die andere Heingenbinge, 
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wie bereits oben bemerfet worden, ben vierten 


Theil der Unterhaltungsfoften in feiner Feldlange 
in natura beytragen, 


Da die Geſchichte der ehemaligen gemeins 
ſchaftlichen Abſinkung und Unterhaltung ſowohl 
des an der Markſcheide mit der erſten Heinzen⸗ 
binge in dieſer Gewerkſchaft Felde gelegenen, 
nachhero aber abgeworfenen und verbuͤhnten, als 
auch des noch gegenwaͤrtig vorhandenen zweyten 
Heinzenbinger Kunſtſchachts, ſo wie die Berlch⸗ 
tigung der Markſcheide zwiſchen beyderſeitigen 
Gewerkſchaften oben bey der erſten Heinzenbinge 
umſtaͤndlich beſchrieben worden iſt; ſo wird ſich 
hierbey darauf bezogen. Es finden ſich jedoch in 
den hierzu bereits oben angefuͤhrten Akten annoch 
ſolgende, die andere Heinzenbinge allein betref⸗ 
fende Umſtaͤnde zu bemerken. 


Fol. 4° wird in der am zten Auguſt 1720 
auf dem Gebirge am Erla Norhenberge bey Gee 
legenbeit des vom Bergamte gebaltenen Gewera 
fentages, bey welchem des bey der erften Heine 
genbinge ganglid) ausgehauenen Stroffenbanes 
wegen, die weitere Abfinfung des alten gemeins 
ſchaftlichen Kunſtſchachtes veranftalcet wurde, 
als ein Bewegungsgrund der unumganglid) nde 
thigen tiefern Abfinfung diefes Kunſtſchachtes 

“Hh a anges 
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angefuͤhret: daß gwar die andere Heinzenbinge, 
wenn der neuerlich von neuem darinnen ge⸗ 
machte große Bruch wieder gewaͤltiget, noch 
Eiſenſtein gu foͤrdern vermoͤgte, dieſe Gewerk- 
ſchaft jedoch, im Fall jene die Hand abziehen, 
ihre Gebdude ftehen, und in felbigen die Wafer 
aufgebhen laſſen witrde, ebenfalls erſaufen muͤßte, 
hierdurdy aber beyde Gruben gu Bruche gehen 
duͤrften, und faum mit Aufwendung ſehr grofer 
Koften wieder zu gewaltigen feyn wuͤrden. 


Mad) den Anmerfungen des fol. 15 befind- 
lichen, und am gten Mov. 1737 gefertigten Fleie 
snen Markſcheiderriſſes, war der Damalige tiefite 
Stroffenbau auf dem gelben Gange bey 284 Sache 
ter 7 Zoll Seigerteufe, die Sohle des in Quers 
gefteine und im Hangenden der Cifenfteingange 
feiger abgefunfenen Kunſtſchachtes aber ben 325 
Lachter Seigerteufe befindlid), auf diefer Sobie 
ber rothe Cifenfteingang erfunfen, der gelbe 
Gang aber, worauf damals der Hauptbau vers 
fuͤhret worden, um 3 sachter 5 Zoll fohlige Lange 
im siegenden entfernt, 


Gin fol. 15 befindlider Ertraft aus bes das 
maligen Berggefchwornen Glaͤßers Fahrbdgen 
vom Quartafe Crncis 1747 aber, befaget, daß 


ber Bau zu diefer Zeit bey 51 Lachtern Teuſe auf 
dem 
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bem gelben Gange meiftens fuͤrſtweiſe verfuͤhret, 
und diefe Firfte bis auf eine Hoͤhe von 4 hiche 
ftens 5 Lachtern ausgehauen worden fey, daber 
man befiirdten miffe, daB bey fernerm Abbauen 
derfelben, der Hierauf rubende große Bruch durch⸗ 
druͤcken und den villigen Ruin der Grube nad) ſich 
giehen moͤchte. Ob nun wohl den Sreigern die 
Cinftellung diefes Fuͤrſtenbaues und dargegen die 
Fortſtellung des Stroffenbauee vom Kunſtſchachte 
weg gegen Mittag anbefohlen worden, fo wiirde 
bod) aud) diefer bald ausgebauet werden, da foz 
thane wenige Stroffen von 16 Gedingarbeitern 
mit Force niedergefdlagen, und Hingegen im 
Kunſtſchachte nur durch 4 Arbeiter bey feftem 
Geftein nicht einmal vierteljaͤhrlich ein Halbes 
Lachter abgeteufet wirde rc. - 

Wobey gedachter Geſchworne auf die Bele⸗ 
gung des Kunſtſchachtes mit 6 Mann gu Feeln 
antragt, und gugleid) bemerfet, daß, weil die 
Gewinnungsfoften immer fchwerer, der Eifene 
ſtein aber immer ſchmaͤler wuͤrde, und daher die 
Arbeiter beym zeitherigen Gedinge ohnmoͤglich 
beſtehen koͤnnten, die Gewerken aufs Fuder 3 gr. 
zuſetzen moͤchten. Ob nun gleich von dem Er⸗ 
folg der hierauf von dem Bergamte an die Ge: 
werkſchaft erlaffenen Ausfertigung eben fe wenig 
als Uber den nachherigen Grubenbau auf dem 


Hb 3 gelben 
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gelben und rothen Gange etwas in den After 
vorhanden ift; fo ift dod) aus dem im Sabre 
1784 gefertigten Markſcheiderriſſe diefe Luͤcke leiche 
bis auf die VBeftimmung der Zeit diefer Abandes 
rungen, wie aus der Befchreibung des Gebdrie 
bes felbft erhellen wird, um fo mehr ziemlich 
vollftindig zu machen, da die nod) am 3ten Aus 
guft 1784 abgezogenen, gegenwartig aber durch 
den St. Johannes Maafner neuen Kunſtſchacht 
gang entbehrlich gemadten, in zweyen Abthei— 
Jungen mit 452 Sachter fladyer Teufe auf dem gets 
Gen Gange nicdergegangenen, durchgaͤngig in 
ganzer Schrotzimmerung geftandenen und nuns 
mehr bis gu Tage aus mit Bergen verſtuͤrzten 
fogenannten Mark icheider(chachte noch auf folchen 
befindlic) find. Der gegenwartig bey 10% Lach⸗ 
ter ſoͤhliger Lange von dem Mittagsftope der gea 
dachten Schachte in der Stunde 12, gegen Mite 
tag zur MarFfcheide diefes Berggcbaudes mit den 
angrenjenden St, Johannes gevierten Fundgru⸗ 
ben und Maaßen dienende Lochſtein, iſt, nach⸗ 
dem dieſe Markſcheide am 14ten September 1749 
ſtreitig geworden war, endlich am izten April 
1753 durch guͤtlichen Vergleich beſtimmet, und 
hiervon die Markſcheide in die Grube hinein ge⸗ 
faͤllet worden. 


Belehnt 
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Belehnt iff diefes Gebaͤude mit 


1 Fundgrube auf dem rothen, und 
1 Fundgrube auf dem gelben Gange, nebft 
der iſten obern Maaß. 


A) Der ehemals mit der erftern Heingenbinge 
gemeinſchaftlich bis gu 325 dachter Teufe abe 
gefunfene andere Heingenbinger Kunſt⸗ und 
Tageſchacht, gehet von dem oben bey der eve 
ften Heinzenbinger neuern Gefchidjte bemerk⸗ 
ten Lochſteine, welcher die Markſcheide zwi⸗ 
ſchen dieſen beyden Gewerkſchaften am Tage 
beſtimmet, bey 63 Lachter Entfernung gegen 
Mittag Abend; von der hiernach beſtimmten 
richtigen Markſcheidelinie aber, welches die 
Winkelkreuzlinie von der Stunde 12 iſt, bey 
5 Sachtern in gedachter Stunde gegen Mittag 
in Quergefteine und im Hangenden des Haupts 
eifenfteinganges nieder, und ift damit, bey 
324 lachter Seigerteufe der rothe, unter dies 
fem und gwar ben ohngefehr 36 Sachtern Teufe 
ber gelbe Cifenfteingang erfunfen, auf letz⸗ 
term aber der Schacht bis gu 49 Lachter Teufe 
abgefunfen, allwo fid) eine Bruchſchwinge 
befindet, vermittelſt welder der um 2} Ladys 
ter ins Hangende gegen Abend abgefeste 
Schacht am̃och 14 Lachter auf dem rothen 

' Hh 4 Cifens 
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Eiſenſteingange bis auf ſeine gegenwaͤrtige 
Sohle und alſo in allem 63 Lachter niederge⸗ 
bracht iſt. 


Auf den bey der erſten Heinzenbinge ſub 
lit. B und J bemerkten unregelmaͤßigen Strek⸗ 
ken, welche mit dieſem Kunſtſchachte durchſchlaͤ⸗ 
gig ſind, befinden ſich die Markſcheideſtuffen 
und zwar auf erſterer bey 5 Lachtern, auf letzterer 
aber bey 5 Lachtern ſoͤhliger Entfernung von 


dem mitternddytigen Srope des Kunſtſchachtes 
a 


Von mehrgedachter Markſcheidelinie wea, 
bis gu der mittdgigen Markſcheidelinie mit St. 
Johannes Maaßen befinden fic) wahrſcheinlich 
auf dem gelben Gange, in einer Laͤnge von 511 
Lachtern vom Tage nieder, bis auf eine in 49 
Sachter Teufe des Kunſtſchachtes fid) gu denFende 
nicht fihlige, fondern gegen Mittag um g Sache 
ter anfteigende Linie, wenig gange Mittel. 


Befonders miiffen um die Gegend der bee 
reits oben bemerften alten verſtuͤrzten Markſchei⸗ 
deſchaͤchte, weldye in 10% Lachter Lange von der 
Markſcheide mit St. Johannes Maaßen gegen 
Mitternacht zuruͤcke niedergegangen find, und 
ehemals ju Foͤrderſchaͤchten von den aus dem 
Kunſtſchachte gegen Mittag verfuͤhrten Srroffene 
bauen 











Sire Sg 477 


bauen gedient haben, auf dem gelben Gange bee 
traͤchtliche Anbriiche gehauen worden ſeyn. Auf 
bem rothen Gange aber, auf welchem der gegens 
waͤrtige tiefere Bau allein yerfihret wird, find 
liber den auf folchem angelegten Strofjenbaue 
wenige ganze Mittel mehr vorhanden, und wird 


B) dermahlen in dem von 49 lachtern Teufe bis 
auf die Sohle des Kunſtſchachtes nur nod) 14 
Sachter Hohen ganzen mitternddjtigen Stoße 
beffelben, und gwar bey 3 Lachtern uber dem 
Tiefſten ein Ore gur Unterfudung des Ganges, 
welder bey 1Z bis 2 Lachtern Maͤchtigkeit aus 
Quarze mit vermengtem Cifenfteine beſteht, 
mit 1 Mann betrieben, und ift felbiges 15 
Lachter erlangt, 


©) Das Kunſtſchachtsabteufen ift mit 6 Mann 
. gu Ftetn belegt, und feit der am aten Sept. 
borigen Jahres gehaltenen Generalbefahrung 
at sachter tief abgeſunken. Dafid) nun in dee 
ganzen bisherigen Weite des Kunſtſchachtes 
von mehr als 2 Lachtern, mit welder derfelbe 
vor feinem Abſetzungspukte weg abgefunfen 
worden, nur ſchmale Cifenfteintriimer befins 
ben; diefe uͤberſluͤßige Weite aber viele unnde 
thige Roften und Zeitverluſt beym Abfinfen 
verurfachet; fo ift ben Vorſtehern aufgegeben 

‘ Hh 5 worden, 
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worden, gu unterſuchen, wie derfelbe kuͤnftig 
im Hangenden oder Liegenden blos mit der 
néthigen Weite fortzuſinken iff. Aus dent 
mittagigen nod) 8 Lachter uber der Goble hoz 
hen ganzen Kunſtſchachtsſtoße, wird bey 3 
rLachtern Hohe aus dem Tiefſten 


D) ein Ort gegen Mittag durch 3 Mann bey 15 
Sachter madhtigem derben Cifenfteine betrie⸗ 
ben, um auf dem uater der Ortſohle verlaſſe⸗ 
nen Cifenfteine einen Stroffenbau anjulegen, 
und in der Fuͤrſte eine Bergfefte flehen ju 
laſſen. Sngleichen fteigt bey 4 Sachtern Hove 
tiber vorbeſchriebenem Orte (oder bey 55 Sachs 
ter Teufe des Kunſtſchachts) 


E) ein 32 Sachter fanger Stroſſenbau mit 9 Sache 
tern Hoͤhe bis gu feinem hoͤchſten Punfte auf; 
von dieſem aber falle derfelbe in einer Lange 
von 124 Lachtern und 5 dachtern Hobe bis 


F) auf die Sohle der aus dem St. Yohannes 
Maaßner neuen Kunſtſchachte herangebrachten 
Go Sachter Stree, und der auf felbiger ane 
gehauenen Markſcheideſtuffe, allwo ein Z 
Sachter madhtiges Cifenftcintrum ins Hangende 
abſetzet. 

In 
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Sn den erſten 10 Ladhtern Lange dieſes mit 
12 Mann belegten Stroffendaues vom andern 
Heinzenbinger Kunſtſchachte weg, befindet fich 
der Cijenftein 4 bis 1 Lachter maͤchtig mit Quarje 
vermengt, von da weiter gegen Mittag waͤchſt 
Die Madhtigkeit des gugleidy in der Dichtigkeit 
und Gite zunehmenden Cifenfteins, nad) und 
nad) bis gu 2% Lachter an, in einer Sange von 
24 Sachtern vom Kunſtſchachte aber vermindert 
fic) diefe Madhtigfeit nach und nad) wieder fo, 
daß foldje endlid bey der Markſcheide nur noc 
Z Sachter betragt, wobey man wahrnahm, daf 
bis zu einer Lange von 13 achtern gegen Mittag 
das Hangende und siegende gut, von ba aber it 
Lachter fang (oder bis gu 24 Sachtern Lange vom 
Kunſtſchachte) die meiften Kaſtenſtempel zerbor⸗ 
/ften waren, und daß ohnerachtet der darunter 
angebrachten Sparnzimmerung und Unterzuͤgen, 
kaum noch die voͤllige Ausſetzung des Liegenden 
und das Zubruchgehen der darauf ruhenden Kaͤ⸗ 
ſten zu verhindern geweſen iſt. 

Von den vorbefehriebenen Bauen ‘find vom 
Quartale Luciaͤ 1752 an, bis mit Schluß oes 
Quartals Trinitatis 1790 

28803 Fuder Cifenftein mit 
70436 Thlr. 16 gr, — Geldbesahlung, 
in dem Quartale Trinitatis 1790 aber 
236 Fuder 
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236 Suber mit 
767 Thr. — * el Bezahlung gee 
fordert, und der Receßbeſtand von 
23665 Thlr. 10 gr. 1 pf. 
in gedadjtem Quartale um 
40 Thlr. ar gr. 6 pf. 


vermindert worden, fo daß folder mit Schluſſe 
deſſelben 


23624 Thl. 12 gr. 7 pf. verblieben. 


Die anfahrende Mannſchaft beſtehet in 
1 Obere } 
1 Unter: f 
18 Haͤuern, 
8 Lehrhaͤuern, 
2 Knechten, 
4 Geubenjungen, 


34 Mann, Summa, 


So gewif es ift, dak diefes Gebaude in 
Ruͤckſicht der Gite und Machtigfeit der Ane 
bruͤche, und der Seichtigfeit, ſolche gu gewinnen, 
unter allen am Erla Rothenberge liegenden Grue 
ben zur Zeit das wichtigſte ift, fo groß ift auch 
die Gefahr vor einem daffelbe bedropenden Haupts 
bruche. 





Steiger, 
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bruce. Es ift daher wohl nicht gu wagen, den 
Stroffenbau in der Maaße wie bishero fortzu⸗ 
ftellen, da die ftirffte Zimmerung nicht mehr 
haltbar, und Mauerung der Weite und nod) 
weiter aufzuſuchenden Wiederlagen Halber, dufe 
ferft foftbar und ſchwer auszufuͤhren feyn wuͤrde. 
Hierzu fomnrt nod), daf unter dem gefahriiche 
ften Punfte der Gang ſehr zerkluͤftet ift, und 
Daher, wie es fcheint, eine Bergfefte von wenis 
gen Sachtern nicht hinlanglidhen Schutz gewaͤhren 
wuͤrde. 


Aus allen dieſen Gruͤnden wußte man keine 
beſſere Veranſtaltung zu treffen, als 


1) den Stroffenbau unter dem gu befuͤrchtenden 
Bruce und in einiger Entfernung neben deme 
felben einguftellen, das zwiſchen foldyem und 
ben Kaften beſindliche leere Feld mit Bergen 
tuͤchtig auszumauern; durch unter diefe Berge 
gelegte Grundfohlen, und uͤber folche gelegtes 
Dechols aber die Vorrichtung gu treffen, daß 
ſolche vermittelft eines von dem Bergamte 
bereits in Vorfdlag gebrachten, auf dem Ir⸗ 
gange uͤblich gewefenen, und von unten auf⸗ 
fteigenden Querbaues, abgefangen werden 
finnen. So wie durd) ein fiber bem Berge 
feftenorte lit. D ba wo der Gang weniger ges 


brace, 
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brace, madhtig und ergiebig ift, vom Kunſt⸗ 
ſchachte weg ftehen gelaffenes ganzes Mittal ſo⸗ 
thanem Baue nod) mehrere Sicherheit ju vere 
ſchaffen ift; fo wuͤrde endlich durch obige Vor⸗ 
richtung diefes vorjegt ftehen gelaffene maͤch⸗ 
tige und eifenfteinreiche Mittel von da auf 
ohne Gefahr mittelſt Querbaues bis unter die 
auf den Untergiigen rubende Mauerung abjue 
bauen ſeyn. 


Ferner wuͤrde 


b) durch die ſchwunghafte Fortſetzung des uͤbri⸗ 
gen Theils des Stroſſenbaues, des bergfeſten 
Ores, des Ortes lit. B und, des Querbaues 
felbft, fo wie durch Vorridjtung neuer Stroſ⸗ 
fenbaue unter gedad)ten beyden Oertern, die 
erforderliche Eiſenſteinfoͤrderung ofne alle 
Moth gu beftreiten feyn, Hierbey waͤre 


3) ber Kunſtſchacht mit allem nur miglichen 
Schwunge abjufinfen, und dadurd) ſowohl, 
als durch Aufpauung tieferer Derter aus fel 
bigen mehrere Erg und Refervebaue rege zu 
madden, aud) nicht allein den obern Bauen, 
immer mehrere Sicherheit, fondern aud) den 
Gewerfen mehrere Ausfiche fiir die Zukunft 
zu verſchaffen. 
Endlich 
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Endlich iſt 


4) dem Dergfeftenorte lit. D ein Gegenort aus 
dem St. Fohannes Maafner neuen Kunſt⸗ 
ſchachte entgegen gu treiben. 


(Der Solus folge im naͤchſten Stuͤcke.) 





Il. 


Fortſetzung 
der Nachricht von dem Bergbaue zu 
Ilmenau in der Grafſchaft 
Henneberg. 





De Sechſte Junius 1791 war zu Eroͤfnung 
des uͤber die gegenwaͤrtige Sage des Sle 
menauer Bergwerfs gu haltenden GewerFentages 
angeſetzt, und durd) die ins Publifum erfaffene 
Madhricht beFanne gemacht worden, Die Fuͤrſtl. 
Bergwerkscommiſſion hatte ſich um diefe Zeit 
nad) Simenau begeben, und dasjenige vorbereis 
tet, was der Swee diefer Zuſammenkunft erfors 
derte. Es meldeten fic) dort gue beftimmten Zeit 
folgende gewerkſchaftliche Herren Deputirten ans 

Dee 
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Der Herr Segationsrath Bertuch, aus Weimar, 
Der Here Regierungsaffeffor Oſann, aus 
Weimar, 
Der Here Bergrath Baum, aus Feledvich 
rode, 
Der Here Oberbergamtsaſſeſſor Gerhard, aug 
~ Motenburg. 
Der Herr Dergmeifter Sung, aus fof bey 
Siegen. 
Der Here Hofadvocat Blumrdder, aus Fle 
menau, 
' Der Here Ammann Leffler, aus Ilmenau. 


Als fich diefe Herren Deputirten, befonders 
bie Funftverftandigen auswartigen, durch Bes 
ſichtigung der Tagegebdude und Befahrung des 
Johannisſchachts und tiefen Stollens, auch durch 
fonftige Erfundigungen, wozu man ihnen theils 
von Seiten der Commiffion ſelbſt, theils durch 
die Vergofficianten, muͤndlich ſowohl als durch 
Vorlegung alter und neuer ſchriftlicher Nachrich⸗ 
ten, allen Vorſchub gethan, vorldufig uͤber die 
ganze Angelegenheit inftruire Hatten, wurde. die 
Verhandlung des GewerFentages felbft, in Gee 
genwart erwaͤhnter Herren Deputirten, und einer 
Angahl der uͤbrigen ſich eingefundenen Gewerf. 


so 
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ſchaft, auf dem Rathhauſe gu Ilmenau durch 
folgenden oͤffentlichen Vortrag eroͤfnet: *) 


„Das Geſchaͤft, das uns hieher zuſammen 
ruft, bat ein Unternehmen gum Gegenſtand, das 
von mehr als einer Seite wichtig ift, und es 
muf uns deffo mehr erfreuen, diefe Verfamme 
{ung vor uns gu fehen, und erfahrne Manner aus 
mehrern Gegenden willfommen gu heißen, welche 
burd) Einſicht in die gegenwartige Lage des Sle 
menauer Bergbaues in den Stand geſetzt werden, 
ifren Beyrath gu kuͤnftigen Operationen zu gee 
ben, und durch ihre Venftimmung, dem Werke 
ein neues feben, ja eine ungerftirlide Dauer gu 
verleihen. 


Es ſiehet ſich bie gu dieſem Geſchaͤfte gnaͤdigſt 
verordnete Commmiſſion heute in dem Fall, in 
dem fie ſich ſeit mehrern Jahren sfters gewuͤnſcht 
und manchmal geſehen, naͤmlich an dem Orte 
ſelbſt mit ſachverſtaͤndigen Maͤnnern das Beſte 
des Werks gu uͤberlegen. Bey dieſer Zuſammen ⸗ 

kunft, 

*) Diefe, fo wie die beym Schluſſe ded Gewerkentages 
gebaltene Rede hat man in mehr als einer Hinſicht 
dem Publico hier gang mittheilen ju koͤnnen geglaubt, 
welded fogar in Anſehung der letztern noͤthig war, weil 


fie die Refultate der berationen auf dcm Gewese 
Fentage enthdit. 


B. J. Junius, 1791, Ji 


* 
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kunſt, die aus Perſonen beſteht, welche theils 
ſelbſt bey dem Werke intereſſirt ſind, theils von 
einer anſehnlichen Gewerkſchaft Auftraͤge haben, 
werden ſich viel leichter Entwuͤrfe machen, Plane 
pruͤſen, Entſchließungen nehmen laſſen, als ſonſt, 
wenn man gegen ſein eigen Urtheil mistrauiſch, 
mit dem beſten und lebhafteſten Willen oft dem 
Zweifel ausgeſetzt bleibt. 


Die Wichtigkeit bes Geſchaͤfts fir die Ge 
werkſchaft falle am meiften in die Augen. Bey 
der erften Uibernahme des Werfs war fie uͤber⸗ 
geugt, daß (chon dasjenige, was ifr damals tibere 
liefert wurde, ein anſehnliches Beſitzthum fey. 
Ein Schacht, ein Stolln, ein fchon eingefeiteter 
Graben, Gebdude, Plage, Gerechtfame, das 
alles konnte bie Hoffnungen fidern, die man ſich 
damals machte, und die Entſchließung gu einem 
anfehnlichen Aufwande befdrdern, gu dem man 
fid) verftand. Gegenwartig, da durd) die bis 
Berigen Bemihungen die Arbeit dem Punfte gang 
nahe gebracht worden, welchen man fid) guerft 
vorfebte, ift eine genaue Priifung des Zuftandes, 
eine Uiberlegung der Mittel, wie nunmehr weie 
ter gu verfahren ware, ein Entſchluß fir die Zu⸗ 
Funjt von der groͤßten Wichtigkeit; ja man fann 
woh! 
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wohl fagen, daß es ein entſcheidender Augen⸗ 
blick ſey. 
Mit welchen Geſinnungen die wohlmeynen⸗ 
den Ilmenauer Einwohner uns deswegen vere 
ſammelt ſehen, laͤßt ſich leicht ſchließen. Dieſer 
Ort, der ſeine Entſtehung dem Bergbau zu dan⸗ 
ken hat, verkennt nicht, daß er einen großen 
Theil ſeines jetzigen Wohlſtandes den erneuerten 
Bemuͤhungen ſchuldig iſt, und verdankt denſel⸗ 
ben einer anſehnlichen Gewerkſchaft. 


Dieſer Zeitpunkt iſt auch in doppeltem Sinn 
unſerm gnaͤdigſt regierenden Herrn intereſſant, 
welcher eben ſowohl wuͤnſcht, daß ein unter ſei⸗ 
nem Schutze unternommenes Werk das Ver⸗ 
trauen derjenigen belohnen moͤge, die ſich dabey 
intereſſirt haben, als daß ſeinen Unterthanen ein 
natuͤrlicher und billiger Nutzen dadurch zufließen 
moͤge. Dadurch allein werden dieſem verehrungse 
wuͤrdigen Fuͤrſten die Bemuͤhungen, Koſten und 
Aufopferungen, welche er ſeit dem Antritt Sei⸗ 
ner Regierung auf dieſes Werk gewendet und die 
noch immer fortdauern, belohnt werden. 


Auch die uͤbrigen hoͤchſten theilnehmenden 
Haͤuſer, haben durch bisherige guͤnſtige Mitwir⸗ 
kung gezeigt, daß ihr Intereſſe nicht von dem 

Ji 2 diſſeiti⸗ 
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diffeitigen getrennt ift, und daß auch fie Erwar⸗ 
tungen und Hoffnungen von diefer Unternehmung 


faſſen. 


Sehr wichtig muß auch dieſer Zeitpunkt fuͤr 
die Commiſſion ſelbſt ſeyn, in dem erſt gegenwaͤr⸗ 
tig das Detail ihrer Bemuͤhungen der Gewerk⸗ 
ſchaft bekannt werden kann. 


Die Schwierigkeiten, welche mit dieſem Ge⸗ 
ſchaͤfte verknuͤpft ſeyn wuͤrden, konnten ihr vom 
Anfange an nicht unbemerkt bleiben, ob ſich gleich 
dieſelben mit dem Fortgange des Werks immer 
vermehrten. Cin Werk wieder aufjunehmen, 
das fo lange ftill geftanden, wozu man fid) nur 
gewifermafen vorbereiten Fonnte, wo alles erft 
gu bilden, ja gleichfam erft gu fchaffen war, wo 
man in Herbengiehung und Wahl der in fremden 
Landen oft gu fuchenden Perfonen an Sorgfale, 
bey Prifung der Vorfchlage an Uiberlegung, 
bey Ausfihrung derfelben an Genauigfeit, bey 
Abftellung der ſich geigenden Mangel an Sorge 
und an DBehendigfeit nidjts wollte fehlen laffen, 
war es gewiß Feine gevinge Saft, die auf derfelben 
lag, und weldje durch die Entfernung vom Orte 
nod) oft in einem hohen Grade vermehrt wurde. 


Da 
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Da dieſes Geſchaͤft neben den uͤbrigen ihr ob⸗ 
liegenden Arbeiten ohne weitern eigenen Vortheil 
dieſe Sabre gefuͤhrt, und bisher durch den Bey⸗ 
fall ihres gnaͤdigſten Herrn und das Zutrauen der 
Gewerkſchaft belohnt worden; ſo hat ſie bey der 
gegenwaͤrtigen Epoche nur zu wuͤnſchen, daß ihr 
beydes bleiben, auf die Zukunft geſichert, und ſie 
in ben Stand geſetzt werden moͤge, ihre aufrich—⸗ 
tigen und wohlgemeynten Bemuͤhungen auch fere 
nerhin fortzuſetzen. 

Eben fo hoffen die bey bem Werke angeſtell⸗ 
fen Perfonen, weldje bisher mit Cifer, Treue, 
Fleiß, ja mit Leidenſchaft gearbeitet, Finftighin 
ihre Bewuͤhungen ununterbrochen fortzuſetzen. 
Ja, es kann nur ein allgemeiner, uͤbereinſtim⸗ 
mender Wunſch ſeyn, daß wir den rechten] Punkt 
treffen, das Beſte waͤhlen und beſchließen moͤgen. 


Bedenkt man nun nod), daß die Aufmerf. 
famfeit eines grofen Publifums auf uns geriche 
tet’ ift, fo wird die natiirliche Meigung eines jes 
den diefes Geſchaͤft ernfihaft und reiflicy gu uͤber⸗ 
legen, auf alle Weife gemehrt werden. 

Durch die Publicitdt, womit man die Sache 
von jeher betrieben Gat, find auch die entfernten 
Gewerfen in den Fall gefegt worden, das Geſche⸗ 

Si 3 hene 
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hene gu Beurtheilen, und man findet diefe gegen: 
wartige Sufammenfunft um deſto erwuͤnſchter, 
als man dasjenige im Detail vorlegen kann, was 
man dort nur allgemein anfuͤhrte, und dasjenige 
umftandlid) befannt madjen Fann, was nut ans 
gudeuten war, 


Diejenigen, der gegenwartigen Herren Abe 
geordneten, welche nod) nicht mit dem Werfe 
bekannt find, werden erfucht, fic) mit dem Socal 
uͤberhaupt ynd deffen gebirgiſcher Matur, mit dem 
tas von dem alten Werke herftamme, und was 
von daber auf die neue Gewerkſchaft ibergefom- 
men, mit dem was indeffen planmafig geſchehen, 
mit dem Punfte, worauf wir uns gegenwartig 
befinden, gefallig befanne gu machen, 


Sie werden ſich dadurd) in den Stand fegen, 
bie neueſten Vorſchlaͤge gu beurtheilen und gu 
prifen, und ifren Rath und Beyſtimmung mit 
Uiberzeugung abgugeben, aud) in der Folge abe 
weſend die Fortfchritte des Werks genau gu beurs 
theilen , und der Commiffion das Vergniigen vere 
ſchaffen, mit fo vielen zerſtreuten Gewerfen durch 
Mittelsperfonen in Verbindung gu bleiben. Sie 
werden nicht verfennen, daß die Gewerkſchaft fire 
bie verwendete Summe fic) in einem anſehnlichen 
Beſitze 
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Befiée befindet, daß man fic) mit der bisherigen 
Arbeit bem Zwecke planmafig immer mehr gende 
Hert, daß wenn aud) der Erfolg nicht gang ers 
wiinfdht gewefen, dod) nicht vergebens unternom⸗ 
men worden, noc) das unternommene ohne merfe 
liche Wirkung geblieben, 


Der Zuftand des Schachtes, des Srolfus, 
bes Grabens, die Krafte der Maſchinen, die iibris 
gen vorfommenden Umftande finnen auf der 
Stelle geprift, und der Punft, wo ſich gegens 
wartig das Werk befindet, deutlich eingefehen 
werden, * 

Verſchiedene Vorſchlaͤge zu Fortſetzung des 
Werks werden mit Planen und Anſchlaͤgen, zur 
Beurtheilung vorgelegt werden. 


Das genau geſuͤhrte Gewerkenbuch wird das 
Perfonal der Gewerkſchaft, die Rednungen, wie 
bie Verwendung der Gelder bisher geſchehen, und 
den Suftand der Caffe deutlich madjen; ſodann 
werden die Mittel nebft dem kuͤnftigen Aufwand 
dasjenige feyn, was unfere Berathſchlagungen 
vorzuͤglich beſchaͤftigen wird. 

Wir koͤnnen nichts mehr wuͤnſchen, als daß 
ſaͤmmtliche gegenwaͤrtige Herren Abgeordnete uns 
in dieſem Geſchaͤfte, welchem die naͤchſten Tage 

Ji a gewid⸗ 
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gewidmet find, gefallig benftehen, und uns hel 
fen moͤgen, alles auf die moͤglichſte Klarheit und 
Beſtimmtheit gu bringen, damit man nicht durch 
Mehrheit der Stimmen, fondern einmithig einen 
Entſchluß faffen, ſaͤmmtliche Gewerkſchaft berus 
higen, und ſowohl ihr, als denenjenigen, die ſich 
mit der Ausfuͤhrung weiter zu beſchaͤftigen haben, 
fuͤr die Folge Muth zuſprechen koͤnne. 


So viel moͤchte zu Einleitung des Geſchaͤfts 
hinreichen, und wir werden die verſchiedenen 
Punkte deſſelben in den folgenden Seſſionen nad) 
ihzer Ordnung vorjulegen nicht verfehlen./ 


Mach diefem Vortrage wurden die eingereich⸗ 
fen Vollmachten dee Herren Deputicten genau 
durchgegangen und geordnet. Man fand, daß 
ihre Bevollmadtigungen der Anzahl nad) den 
gripetn Sheil der ſaͤmmtlichen Gewerkſchaft ums 
faften, und ſetzte von Seiten der Commiffion 
nunmehr mit ihnen die Verhandlungen in befons 
dern Seffionen fort. Es wurden die gum Theil 
von einigen Herren Intereſſenten ſelbſt proponire 
ten Vorſchlaͤge in Erwaͤgung gezogen, und hier⸗ 
bey ſowohl auf das Kunſtmaͤßige des Baues, als 
auf die Oekonomie des ganzen Werks Bedacht 
genommen. Zu dem Ende wurden Riſſe, Ane 


ſchlaͤge, 
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ſchlaͤge und Rechnungen vorgelegt und durchge⸗ 
gangen, auc) zum Theil an Ore und Stelle vergli⸗ 
chen. Hiernaͤchſt wurde ber verfchiedene Anfrae 
gen und Zweifel der Gewerkſchaft Ausfunft geges 
ben, um uͤber alle vorfommende Gegenftande die 
moͤglichſte Klarheit gu verfchaffen. Da man von 
beyden Seiten den Hauptzweck nie aus ben Augen 
lleß, fo konnte man aud) in wenigen Tagen gum 
Schluſſe fommen. 


Die Commifion war hierdurc in ben Stand 
geſetzt, an dem Cilften Junius den ganzen Vere 
lauf diefer Deliberation und ber genommenen 
Beſchluͤſſe auf eben die Art, wie bey der Eroͤf⸗ 
nung des Gewerfentages geſchehen, einer gable 
reidhen gewerkſchaſtlichen Verſammlung in Gee 
genwart der Herren Deputirten durch ‘folgenden 
Offentlichen Vortrag bekannt gu machen: 


„Das Geſchaͤft, deffen Eroͤſnung vor einiger 
Zeit hier in eben diefer Verſammlung geſchah, ift 
nunmehr gliclid) vollendet, und wir find aber⸗ 
mals gufammen gekommen, , um die Refultate der 
bisher gepflogenen Deliberationen oͤffentlich bee 
Fannt gu machen. 


Als die neue Ilmenauer Gewerkſchaft fic gus 
erſt formirte, und man die kuͤnftigen gewerkſchaft⸗ 


Sis lichen 
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lichen Sufammenfiinfte voraus(ah, war man bee 
bacht, denfelben eine Conftitution gu geben, nach 
welcher von den gu pflegenden Deliberationen fiir 
bas Werk der gropte Vortheil gu hoffen war, 
Man ſchloß daher feinen einzelnen Gewerfen von 
bem 3utritt.an einem foldjen Tage aus, evtheilte 
aber nur,denjenigen eine entſcheidende Stimme, 
welche im: Auftrag fiir Hundert Stimmen fpra 
chen. Es fchien diefe Vorſicht um fo noͤthiger, 
aig man durd) die Erfahrung belehrt war, daß 
die Meinung fo verfchiedener Menſchen, bey dies 
fer, whe ben andern Gelegenbeiten, ſchwerlich in 
einen Schluß ju vereinigen (en. 


Um defto angenehmer war es der gnddigft 
perordneten Commiffion in dem gegenwartigen 
Salle gar bald gu bemerfen, daß, wie fie von ibs 
rer Seite nichts gu unterlaffen glaubte, was gut 
Aufflarung und Beſchleunigung des Gefchafts dies 
nen Fonnte, fammtlicbe Herren Abgeordnete auch 
von der ihrigen auf eine Weiſe gu Werke ſchritten, 
welche das Gefchaft erleidjtern und befchleunigen 
mufite, 

Alle hingelegte Vorſchlaͤge find mit fo vieler 
Unpartheylichkeit geprift, mit fo vieler Einſicht 
in die Lage des Werks uͤberlegt und die fammtlie 
chen 
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chen Berathſchlagungen mit ſo vieler Maͤßigung 
und Gruͤndlichkeit gepflogen worden, daß es kein 
Wunder iſt, gegenwaͤrtig das Geſchaͤft durch eis 
nen einſtimmigen Schluß vollendet und jene an⸗ 
faͤngliche Vorſicht, wenigſtens fir diesmal, uͤber⸗ 
fluͤſſg zu ſehen. Man wuͤnſcht, daß bey allen 
zukuͤnftigen dergleichen Zuſammenkuͤnften nicht 
die Zahl, ſondern die Gruͤndlichkeit, nicht die 
Mehrheit, ſondern die Uibereinſtimmung ent⸗ 
ſcheiden moͤge. 


Eben ſo angenehm war es, durch die gegen⸗ 
waͤrtigen Herren Abgeordneten die entſchloſſenen 
Geſinnungen ihrer Herren Committenten sypers 
fahren, welche ſaͤmmtlich dabin giengen, daß ein 
foi weit gefiihrtes Unternehmen, befonders auf 
bem gegenwartigen Punft durd) vinen rafchen ents 
ſchloſſenen Angrif gu feinem Swee gu fuͤhren fey. 

Es war diefes um fo erwuͤnſchter, alg man 
einen Theil der Gewerken wie einen Theil des Pus 
blikum nicht verargen fonnte, wenn es, beſon⸗ 
ders in der letzten Beit, weniger vortheilhafte Bee 
griffe von dem Unternehmen fafte. Denn wenn 
derjenige, welder tiber der Erde vor den Augen 
der Menfchen bauet, dem Tadel derfelben ausges 
fe6t ift, fo koͤnnen diejenigen, welche unter der 

Erbe 
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Erde ein gleichſam unſichtbares Werk unternehe 
men, wohl fdjwerlid) auf das Bertrauen der 
Menge rechnen; denn fie ift nicht leicht fo unbe⸗ 
fangen aufmerffam, um ein gruͤndliches Urtheil 
Uber ein folches Werf fallen zu finnen, und wie 
viele find es, welche, fo lange ber Swe nod) 
nicht erreicht ijt, unterfcheiden koͤnnen, ob man 
fid) demſelben nahert, oder fid) von demfelben 
enffernt? 


Liber alle diefe Beforgniffe hat uns die Kennt⸗ 
nif, die Aufmerflamfeit, die Einſicht und das 


VUrtheil der ſaͤmmtlichen gegenwartigen Herren 


Abgeordneten berubhigt, und das Refultat der gee 
pflogenen Deliberationen iff dahin ausgefallen: 
daß bas Werk mit erneuerter Sebhaftigfeit anzu⸗ 
greifen fey, und daß man foldbe Maafregeln gu 
nehmen Habe, wodurd) man, ofne fich im mine 
deften von dem Hauptzwecke gu entfernen, ‘dene 
felben in ber kuͤrzeſten Zeit mit dem —— 
Aufwande erreichen mug, 


Es find daher, wie die Protocofle befagen, 
welche fammelidhen Herren Sntereffenten mitges 
theilt werden koͤnnen, verfchiedene Vorſchlaͤge, 
als, die Erfinfung eines neuen Schachtes, die 
Fuͤhrung eines Querſchlags nad) dem auffteigens 

den 
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ben Floͤz, die Wiedererdfnung des Srollens nach 
dem alten Baue, um die gefpannten Waſſer abe 
gufangen, gwar als dem Werke in der Folge nuͤtz⸗ 
lid) angefehen, die Ausfihrung derfelben fir den 
Augenbli¢ aber abgelehnt worden, weil ſowohl 
bie Aufmerkſamkeit als der Aufwand dadurch von 
dem Hauptpunfte, dem vor allen Dingen gu ers 
finfenden Floͤze abgeleitet wuͤrde. 


Dagegen hat man die in der letzten Nachriche 
ſchon vorlaufig angegeigte Idee, den gegenwartis 
gen Schacht dergeftalt einguridjten, daß in deme 
felben nod) gwen Kunſtzeuge angebracht werden 
koͤnnen, bey der genaueften Prifung vollfommen 
ausfuͤhrbar gefunden, und daber einmuͤthig gee 
billiget. 

Um alſo im Gefolg des erſten Plans den 
Zweck, welchem man ſich fo nahe beſindet, gu ers 
reichen, iſt beſchloſſen worden, ſogleich noch zwey 
Radeſtuben zu brechen, und zwey Kunſtzeuge 
zu erbauen. Die innere kuͤnftige Einrichtung 
des Schachtes bringt es mit ſich, daß dieſe Zeuge 
nicht fucceffiv, ſondern gu gleicher Zeit angelegt 
werden. 

Dieſe Vorrichtung wird nach dem Urtheil der 
Kunſtverſtaͤndigen hinreichend ſeyn, die von den 
beyden 
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benden ſchon erbauten Kunſtzeugen in der Viefe 
nicht villig beswungenen Waffer bis auf das Fis, 
hinab gu gewaͤltigen, und fid) auf demſelben vore 
erft gu erhalten. 


Man Hat die Summe, welche ſowohl gu 
Ausfihrung diefes Plans, als gu Beftreitung dec 
allgemeinen Roften auf ein Jahr noehig find, auf 
7800 Rthlr. berechnet; wozu der durch die vierte 
Nachricht befannte Receß des Werks von 5000 
Rehlr. noch h inzu kommt. 


Dieſe Koſten beyzubringen, war der Beſchluß 
folgender: der gegenwaͤrtige Termin, welcher 
6500 Rthlr. Current eintrdgt, wuͤrde ſogleich gu 
Fortſetzung des Werks angewendct werden, die 
Friſt ju Bezahlung deffelben wirde bis Mie 
chaelis diefes Jahres erſtreckt, wo fodann alle die, 
jenigen, welche ihren Bentrag nicht eingefendet, 
pracludirt, und die Rure caducirt werden; um 
aber dod) die gange Gumme, als worauf man 
gerechnet, nicht gu entbehren, fo ift einmuͤthig 
beſchloſſen worden, ſaͤmmtliche caducirte Rure 
nicht wieder zu verleihen, ſondern lieber den ge⸗ 
ringen Nachtrag von Selten der Gewerkſchaft 
ſelbſt zu uͤbernehmen, und die Societaͤt dadurch 
ins Enge zu ziehen. 

Um 
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Um nun theils das Erforderliche fir die vors 
zunehmenden Baue vollig aufgubringen, aud) den 
Receß binnen hier und Oftern abjutragen, ift auf 
Weihnadten diefes Jahrs ein abermatiger Tere 
min von Cinem neucn Louisd or oder 4faubrhalern 
verwilligt worden. 


An Michaelis wird eine Nachricht, wie weit 
man mit der Arbeit gefommen, ingleichen, wie 
viele Rure caducirt worden, ins Publifum auss 
gehen, und die Yntereffenten aufs neue von der 
Lage der Sachen unterrichten. 


Mad) diefem Plane, welder mit miglichfter 
Vorſicht und Madydenfen gemacht worden, wiirde 
man, wenn Feine gang unvorjufehende Salle eine 
treten, binnen einem Yahi: das Floͤz erſunken 
haben, bis dahin die fortgehenden allgemeinen 
Koften befireiten, und das Werf ſchuldenſrey 
feben, befonders wenn man durd) Beybringung 
der aͤltern Nefte, durch gu machende Erfparnis, 
durch Verfaufung einiger gewerkſchaftlichen 
Grundftiide, welche vorerft von den Herren Dee 
putirten abgelehnt worden, die Gumme, womit 
der Anſchlag die Einnahme uͤberſteigt, beyzu⸗ 
bringen fudhte. 


Da 
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Da nun alle diefe Beſchluͤſſe einmuͤthig von 
ben gegenwartigen Herren Abgeordneten des groͤß⸗ 
ten Theils der Gewerkſchaft gefaßt worden, auch 
bey Fuͤrſtl. Commiffion mehrere Gewerfen ihre 
Erflarung dabin gegeben, daß fie diefen Cut 
ſchließungen bengutreten gemeinet, und fic), der 
Beytraͤge gu einem entſcheidenden Verſuch niche 
entziehen wollten, aud) nunmehr die sage dev 
Sache und die naͤchſten Ausfichten nod) mehr aufs 
geflart find, als es durch die ausgebreitete vierte 
Madhricht nicht geſchehen koͤnnen, ſo fann man 
die nicht erſchienenen Gewerfen nunmehr mit 
groͤßerer Zuverſicht aufrufen, aud) ihre ruͤckſtaͤn— 
dige Beytraͤge bis Michaelis einzuſenden. Es 
iſt keine Proportion zwiſchen dem was von einem 
jeden ſchon aufgewendet iſt, und durch Caduci- 
rung verloren geht, und demjenigen, was nach 
einer ſo ſtandhaften und wohl uͤberdachten Ent⸗ 


ſchließung noch gegenwaͤrtig zu hoffen iſt. 


Es werden ſich die nicht erſchienenen und in 
der Zahlung ruͤckſtehenden Gewerken uͤberzeugen 
koͤnnen, daß dieſe Erinnerung blos ihren eige⸗ 
nen Vortheil zur Abſicht hat, indem der 
oben bemerkte Entſchluß der beſtaͤndigen Gee 
werkſchaft, die Beytraͤge der Abtretenden zu 

uͤber⸗ 
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Mernehmen, die Caffe und das Werf fir aller 
Verlegenheit fichert. 

Diefes find die Hauptpunfte, wortiber deli⸗ 
berirt, die Hauptentſchließungen, welche gefaßt 
orden; das uͤbrige zeigen die Protokolle an, 


Und. fo ware dern abermals. diefes widhtige 
Geſchaͤft dergeſtalt eingeleitet, daß man die befte 
Hoffnung von deffen Unternehmung faffen Fann ; 
und wir beſchließen mit der groͤßten Zufriedenheit, 
eine wichtige, eine gluͤcklich geendigte Handlung 
mit wiederholtem Danke gegen alle diejenigen, 
welche in dieſem Geſchaͤfte eifrig mitgewirkt, und 
deſſen Beendigung beſchleunigt haben. Wir be⸗ 
ſchließen fie um fo freudiger, als wir unſerm gnde 
bigften Herrn mit einer angenehmen Nachricht 
entgegen gehen fonnten, da Er diefen Ore, wele 
chem Er feit dem Antritte Seiner Regierung eine 
fortgefeste Aufmerffamfeit ſchenkte, geſtern 
wieder betrat, und durch Seinen Antheil an 
dieſem Geſchaͤfte unfern Cifer aufs neue belebte 
und belohnte.“ 


Mach Mefer Veendigung des Gewerfentags 
wurden die gu Ausfuͤhrung der beſchloſſenen Baue 
ndthigen Verfiigungen nod in Gegenwart der 
Commiffion getroffen, und yu Gewinnung der 

2.3. Junius, 1791. KE Beit 
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Zeit unverjtiglichder Anfang mit Anweifung und 
Belegung der gwen neuen Radeftuben gemacht, 
aud) der. Defonomieplan des Werks nabher 
beſtimmt. 


Inzwiſchen war ſchon ein anſehnlicher Theil 
Der ausgeſchriebenen Beytraͤge zur gewerkſchaft⸗ 
lichen Hauptkaſſe eingenommen worden, und noch 
jetzt geht dieſes Geſchaͤſt ſo von ſtatten, daß es 
ſelbſt nod) vor. der allgemeinen Befanntwerdung 
ber auf dem Gemerfentag gefaften Beſchluͤſſe das 
Anfehen Hat, daß ſaͤmmtliche Herren Intereſſen -· 
ten des Werks daſſelbe ſtandhaſt fortzuſetzen ent⸗ 
ſchloſſen ſeyen. Es wird aber vorgedachtermaaßen 
aud) hieruͤber weitere oͤffentliche Nachricht erfol⸗ 
gen, und hierbey das, was etwa inzwiſchen bey 
Fortſetzung dieſes Bergbaues Wiſſenswerthes 
vorgekommen, zugleich bekannt gemacht werden. 


Ul. ug: 
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lil. 


Auszuͤge uno Regenfionen 


bergmannifcher und mineralogifcher 
Schriften 





Corpus juris metallici recentiſſimi et anti- 
quioris; — Sammlung der neuefter 
und alteren Berggeiege, herausgegeben 
pon Thomas Wagner, Churf. Sachf, 
Geheimen Finangrath und Benfiger der 
Landes: Ocfonomie « Manufaftur: und 
CommerciensDeputation, Leipzig bey 
Heinfius 1791, Mir Borrede und Ree 
gifter, 4 Alphab. 8 Bogen. gr. Folio, 
(Preis 5 Chir, 16 gr.) 


a einer Vorrede, in welcher ber Hr. Heraus⸗ 
geber vom Mugen eines Berggefesbuches, 
deffen nothwendigen Inhalt, imgleichen welde 
Urfunden nicht dazu gehoͤren, Handelt, und die 
naͤhere Einrichtung des gegenmartigen Buchs 
felbft befanne macht, liefert er ein aflgemeines 
wuphin ber vorhandenen Berggeſetze, und 

RE a dana 
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dann dieſe ſelbſt, naͤmlich: a) Boͤhmiſch und 
Maͤhriſche, b) Oeſterreichiſche, Steyermaͤrkiſche, 
Kaͤrnthner und Krainiſche, c) Tyroliſche, d) Une 
gariſche, e) Siebenbirgiſche, £) Bayerſche, g) 
Churpfaͤlziſche, h) Salzburgiſche, i) Markgraͤfl. 
Brandenburgiſche, k) Wuͤrtenbergiſche, 1) Bas 
denſche, m) Heſſiſche, Heſſen- Caſſelſche, n) 
Heffen- Darmſtaͤdtiſche, o) Sayn · Wittgenſtei⸗ 
niſche, p) Pfalz -Zweybruͤckenſche, q) Nauſſaui⸗ 
ſche, r) Chur⸗Coͤllniſche und s) Chur⸗ Trieriſche, 
t) Juͤtich⸗ und Bergiſche, u) Luͤttichſche, w) Hare 
ziſche, x) Walkenriethiſche, y) Stollbergiſche, 
z) Berggeſetze des Herzogthums Magdeburg, 
der Graffchaft Mannsfeld Magdeburgiſcher Ho- 
Heit, der Alten: Chur- und Meus Maré, 22) Gee 
ſetze der Berg- und Huͤttenwerke im Herzogthum 
Cleve, Firftenthum Moͤeurs und Graffdhafe 
Marf, bb) Berggeſetze fiir das fouveraine Here 
zogthum Schleſien und die Graffchaft Glaz, 
cc) Herzogl. Sachfifche Berggefebe, dd) Reußi⸗ 
ſche und endlid) ee) Schwarzburgiſche Verge 
gefebe. : 


Jedoch enthalt dtefer Coder nicht alle und 
jede Urfunden, weldye man ehedem in dergleichen 
Serna auſnahm, ſondern, da die gegen 
waͤrtige 
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wartige ein Berggeſetzbuch im eigentlichen Vers 
fiande fenn foll; fo hat der Here G. F. R. alles 
bas weggelafjfen, was feiner Form nad) fein 
Berggeſetz ift, folglid) Urthelsfpridye, Gutachten 
ber Rechtsgelehrten, ingleichen Vertrage und Receſ⸗ 
fe. Eben fo hat ev aud) 2) tibergangen Urfunden, die 
ihrem Inhalte nad) nicht dazu gehdren, ſowohl 
in Ruͤckſicht auf bas Objeft des Bergrechts, folge 
fid) Vorfdhriften, welche niche bergrechtliche Bee 
fugniffe und Pflichten, Berggerichtsbarkeit und 
Bergproceß, fondern nur Verfaffung und in gee 
wiffer Hinſicht Policey gum Gegerftand haben, 
als aud) in Ruͤckſicht des Subjefts, folglich Vor⸗ 
fthriften, welche die Gewinnung, Aufbereitung 
und Behandlung der Foffilien betreffen. Uiberdies 
aber hat der Here Herausgeber aufer den vorbes 
merften nod) mehrere Berggeſetze weggelaffen, 
naͤmlich folche, die fdpon in andern befannten und 
in vieler Handen befindlichen Schriften ſtehen. 
Hingegen Gefege, welche blos als Handfebriften 
in eingelnen PrivathibliotheFen oder Archiven vere 
ſteckt waren, fo wie einzelne Abdruͤcke, die nicht 
burd) den Buchhandel gu erlangen find, oder in 
grofien koſtbaren Werfen, eder aud) in Fleinen, 
jedoch bas Bergweſen nicht betreffenden Schrif⸗ 
ten verborgen liegen, find Hier alle aufgenommen. 

er KE 3 D6 
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Ob nun gleich Recenſent ſehr uͤberzeugt iſt, 
daß die Aufnahme aller dieſer weggelaſſenen Ur⸗ 
kunden und Geſetze die S aͤrke dieſer Sammlung 
und ſolglich auch ihren Preis gar ſehr erhoöhet 
haben wuͤrde, und ohngeachtet er die Gruͤnde, 
welche den Hin. Herausgeber zu Weglaſſung aller 
der Urkunden und Geſetze, welcht nicht gu einem 
Bergrechtsbuche gehiren, bewogen haben, voll 
fommen richtig und den diesfalls mit fo vieler 
Einficht und Genauigfeit gemachten Unterfchied 
alg ungemein gut anerfennt; fo Fann er doc) den 
Wunſch nide bergen, daß der Herr G. F. R— 
von diefen legtern Urfunden eine eigne Sammlung 
liefern, und die tibrigen, ohngeachtet fie theils 
einjeln gedructt yu haben, theils in befannten 
Schriften bejindlidh, und in dem der Vorrede 
nachgeſetzten allgemeinem Verzeichniſſe von Berge 
gefegen alle mit Angabe, ob und wo. fie gedruct 
worden bemerft find, dod diefer Sammlung dee 
Vollſtaͤndigkeit wegen mit einverleibte haben 
moͤchte, da Dies fehr viel sum bequemen Gebrauch 
derfelben beygetragen, und aus diefer Urfache ein 
jeder gern einen hoͤhern Preis begah« haben wuͤrde. 
Diefes Buch wird ja ohnedies nicht fo wohl von 
der drmern Golfsflaffe als vielmehr groͤßern 
Theils nur von Perfonen gekauſt, die ſchon einige 
Thaler 
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Thaler ohne große Unbequemlichkeit ‘fir eine det. 
gleidhen Ausgabe: aufwenden finnen, und nuk, 
wenn fie jene Schriften und Abdruͤcke nod) niche 
‘haben, felbige gu ihrem Gebrauch dennoch faufen, 
“und im eingetnen vielleicht um vieles theurer bezah⸗ 
fen miffen, als die Erhoͤhung des Preifes dieſer 
Sammlung im gangen betragen haben wuͤrde. 


Aus dem Gefiditepunfte, daß naͤmlich bie⸗ 
felbe an Bogenzahl fo ſchwach und im Preiſe fo 
sgeritg ats moͤgůch ſeyn foltte, ‘hat auch der Het 
Herausgeber · dle fpitern Berggeſetze, die den al 
rern oft woͤrtlich gleichfoͤrmig find, wenigſtens da, 
wo dieſe Uiberrinſtimmung ſtatt fand, mie auf 
jene aͤltern mit Angabe dev’ Artikel und Seiten⸗ 
zahl bezogen, wmibibdie langen Titel und oft zweck 
widrigen Uiberſchriften jedes einzelnen Artifels, 
fo weit es der Zweck erlaubte, weggelaſſen. 
Zuletzt hat er ein deeyfaches Negifter beyge⸗ 
fuͤgt, wovon das erſte das Verzeichnis der aufge⸗ 
nommenen Geſetze eithalt, das 2¢e aber die Par 
rallelſtellen · zu den G.xficund Artikeln bes Mrarfe 
graͤfl. Brandenbürgiſchen Patents und vee Berg 
ordnung von 1619, weldhé er theits wegen ihres 
mehrern Vollſtaͤndigkric cheils weil fle mit der 
orchims chauiſchen Vergordnung don ry hervn 
saat) RE 4 meiften 











308 aan 


meiſten uͤbereinkommt, jum Anhalten gewaͤhlt 
Hat. Das ste Regiſter enthaͤlt die in dieſem Gee 
sfeGbuche befindtichen eingeinen Gegenftande nad) 
alphabetiſcher Ordnung gum geſchwinden Auffin: 

den derſelben, und i mit vielee Genauigfeit vere 
fertiget.. . 


Wie nun durch * stash Regifter der 
Mugen viefes angemein ſchaͤtzbaren Berggeſetz⸗ 
buches um ein großes erhoͤht wird; ſo wird aud 
Der Gebrauch dieſer Sammlung zugleich noch mit 
dadurch ſehr erleichtert, daß bey den Berggeſetzen 
von der aten Halfte des 16ten Jahrhunderts, die 
als Quellen des Bergrechts vor Augen liegen ſol⸗ 
len, die Orthographie unferm Zeitalter angepaßt 
ift, dagegen die Altern. Urkunden bis zur iſten 
Haͤlſte des, 16ten —elphunbante, unveraͤndert ers 
ſcheinen. . ont 4 


Der Hery — hat mit dieſem Coder 
nicht. nur; dem· Bergrechtsgelehrten, ſondern auch 
jedem Bergbeamten und Officianten und dem: gee 
lehrten Publifo uͤberhaupt ein uͤberaus ſchaͤtzbares 
Geſchenk gemacht, und jiemehr Recenſent die gros 
Gen Schwierigkeiten fenoe; die mit Aufſuchung 
und Qufammenftellung der‘ oft: nur in Privatble 
Bliothefen oder Archiven vetftedten Urtunden und 


‘ 
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Geſetze ben Bergbau betreffend, verknuͤpſt find, 
um fo mehr fuͤhlt erfid) verbunden, dem Herrn 
Herausgeber fir die Muͤhe und Genauigfeit, mit 
der er ju Werke gegangen ift, und die eben fo 
febr von feinen diplomatifden, bergmaͤnniſchen 
und bergrechtlichen Kenntniffen, als von einer 
geuͤbten und richtigen Beurtheilungsfrafe zeugen, 
im Namen des Publikums zu danken, und den 
Wunſch beyzufuͤgen, daß ex mit den in dieſer 
Sammluũg aͤbergangenen, und einen eignen 
Codicem verdienenden Churſachſiſchen Bergge⸗ 


ſetzen dein Publiko des naͤchſten ein gleiches Ge⸗ 
ſchenk machen moͤge. 








Allgemeine Darſtellung 


der Berechnung der Kraft und Laſt, 
_, bey. den Waſſerſaͤulenmaſchinen. 





1) ‘Ye: communicirenden Rohren verſtehl 
y man foldje, welche mit einander, ents 
weder unmittelbar oder mittelbar fo verbunden 
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find, daß jede fliiffige Moterie ungehindert 
aus der einen in die andere treten fan, 


2) Benn ſich in ſolchen Roͤhren Wafer *) ‘dere 
geftale befindet, daß feine Ober flidyen in bene 
den Schenfeln in einerley Wagrechter Ebene 
ſtehen; fo eben ‘in diefer Sage ſaͤmmtliche 
Waſſertheile unter einander im Gleichgewichte. 


3) Sn Figur 1 fen ABEYFG eine communis 
cirende Roͤhre, welche mit Woſſer bis an AB 
in bem einen Schenkel gefüllt iſt. Stehen 

nun die Oberflachen AB und cD dieſes 

Waͤſſers ‘in einetley Horigontalflache AD: 

. fo find alle Theile unter einander im Gleich⸗ 
gewichte. 


¶ Daher leidet jeder Querſchnitt bes Waffers 
in diefem over jenem Schenkel, wie 3. B. 
GF, aufwarts fo viel Druck alg niederwarts ; 
weil ſonſt diefer Querfdynitt mit. denn uͤbrigen 
Woaſſer nicht im Gleichgewichte ware, welches 
‘(2 und 3) riderfpridyt. 3 


5) Waͤre ſtatt des Dnerſchnittes in GF eine 
—* — ohne Cajwere: fo wuͤrde dieſe 
* — aufs 

®) Unter offer fan man auch bier, wie es in Ber Ho. 


ones gewoͤhnlich st, jede Aiffige unelaſtiſche Mas 
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aufwarts einen eben fo großen Druck gu leis 
den haben als niederwarts, 


6) Diefer Druck ift offenbar fo grof, als das 
Gewicht der iber GF befindlichen ſenkrechten 
Wofferfiule CDGF, deren Grundflache 
einerlen ift mit GF, und deren Hihe = CG 
= AE, wenn man fid) diefe Linien fenfredye, 
und die EF und AD wagrecht denft. 


Man Fan alfo bekanntermaßen auf diefe 
Are mit wenigem Waſſer einen’ — ſtarken 
Druck zu Wege bringen. 


7) Sit uͤber GF fein Waſſer, aber unter GF 
und bis AB: fo muß GF einen fo ftarfen 
Widerfiand leiften, als das Gewicht diefer 
Saͤule (§. 6.) betragt, wenn GF mit dem 
Drude, den es von dem unter ifm ſtehenden 
Wafer leider, das Gleichgewicht halter foll. 

8) Widerfteht GE weniger, fo erfolge befchlewe 
nigende Bewegung. 

9) Es fen nun in der weitern und ied Rifre 
NP (Sig. 2.) ein Kolben K Land auf irgend 
cine Art belafter, Iſt die Répre HOBK 
mit Wafer bis an KL gefallt: fo feidet, der 
Kolben von unten her · nach oben einen Deu, 
welder dem Gewichte einer Waſſer ſaͤule a 


, 
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chet, deren Grundflaͤche (W) einerley iſt, mit 

ber Grundflache K L des RKolbens, und deren 

Hohe HL=1 fo groß iſt, als das Perpens 

difel auf die oberfte Wafferflade GH von 
* per Wagrechten Chne die durch den Mittel. 

punfe der Grundfldce des Rolbens fid) dens 
Feri lage. 


10); Diefer Dru ift = 1. W, wenn man das 
ſpeciſiſche Gewicht des Wafers gue Einheit 

annimmt; ſetzt man es aber = y! fo iſt ges 
gannter Druid = 1. W. y. a fi in Leipziger 
Gufien; und W in foldjen Quadratfufien gee 
geben, fo fann man 9/ = 50 @. annehmen. 


21) Widerſteht nun der Kolben mit feiner Bela⸗ 
fiung fo ſtark als diefer Drucf |. Wiha von 
unten Ger treibt, fo bleibt alles im Gleich⸗ 
gewichte. 


a) Iſt aber jener Widerſtand geringer als die · 
ſer Druck: ſo wird der Kolben mit ſeiner Be⸗ 
laſtung von deny unter ibm befindlichen Waſ⸗ 
fer: fo lange mit beſchleunigender Bewegung 

in die Hohe getrieben, als er’ weniger wider 
ſteht/ denn fas ihm nachfolgende Waffer in 
die Hoͤhe druͤckt, oder als jene Wafferfaule 

- LW die Uiberwurhe behaͤlt. Deshalb muß 
‘ ; aud 
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aud) der Rolben fangfamer fteigen, als die 
Gefchwindigfeit erfordert, womit tas Wafer 
fid) bewegen wide, wenn es frey, one daß 
es der Rolben hinderte, fteigen koͤnnte. 


33) Und fo ließen fich mittelft diefes Kolbens, 
Saften heben, oder felbige ſonſt in abfidptliche 
Beweging ſetzen und erhalten, 


14) Aber dann muß der Kolben nicht nur auf⸗ 
warts (fenfrecht oder (chief) fid) bewegen, fons 
dern auch wieder ruͤckwaͤrts. 


Jn diefer Hinficht muG eine Vorridjtung 
Getroffen werden, durd) welche bewirket wird, 
daft das unter dem Kolben fic) angefammelte 
Waſſer wieder ablaufe, fo bald der Kolben 
feinen hoͤchſten Stand, in den er nad) der Ab⸗ 
ficht der Maſchine kommen foll, erreicht hat, 
und daß hierauf diefes Waſſer wieder fic) une 
ter dem Kolben anfammilet, um ifn in die 
Hohe gu druͤcken, fo bald erin feinen tiefften 
Srand angelangt iſt. 


Diefe Vorridtung findet man bey den 
Wafferfaulenmafdhinen auf verfchiedene 
Art, unter dem Namen der Steurung 
angebracht. 


Sie 
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Sie erfordert eigne und ſehr geſchickte 
mechaniſche Einrichtungen, und hat in ſo ferne 
auf die Berechnung der Kraft und Laſt und 
der’ uͤbrigen Anordnung der Wafferfauten. 
mafdinen Cinflug, als auf ifr mit, der riche 
tige Auf: und Miedergang des Treibefolbens 
berubt, und gu diefer Abſicht von einem Theile 
der Kraft in Wirkſamkeit gefege wird. 


15) Ben VBerechnungen der Kraft und faft, ale 
dem Gegenftande gegenwartigen Auffages, 
fan man fuͤglich eine gute, wo nicht moͤg⸗ 
lichſt befte Einrichtung der Conny w vorause 


ſetzen. 


16) Um nun jene Berechnung gehoͤrig zu bere 
ftelligen, hat man fic) aus der reinen Medyas 
nif folgendes ju erinnern: 


L Wenn eine Kraft (V) auf eine Maffe (M) 
wirkt, (Fig. 3.) fo hat fie felbige nicht nur 
in Bewegung gu ſetzen, ſondern aud) die, 
diefer Bewegung entgegenftehende und als 

r Druck der Kraft entyegenwirfende Hinder⸗ 

niſſe zu uͤberwinden. 


U. Erſolgt wirklich Bewegung, fo haͤlt ein 
Theil Der Kraft mit genannten Hinderniffen 


(1) das Gleichgewicht, der andere Theil 
wirft 
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wirft alg Uiberwucht, und ied eben die 
Maffe in Bewegung. 


Hil. Diefen Theil fan man allen, wenn man 
Blof die Bewegung der Maffe beſtimmen 
will, als die Kraft betrachten, welche die 
Maffe bewegt, fonft aber keine Hinderniffe 
gu tiberwinden hat; wie dies aud) in nach⸗ 
folgenden Sebrfagen angenommen wird. 


IV. Man ſtelle fid) daher unter V eine Kraft 
vor, die auf eine blof traͤge Maſſe M mit 
Gleicher Staͤrke wirkt, (wie unter andern in 
bem Falle, wenn diefe Maffe auf einer Wage 
rechten Ebne lage, und darauf mit gleicher 
Srarfe fortge(dyoben werden follte.) 


Ran nun diefe Kraft, genannte Maffe - 
fo bewegen, das leGtere mit der von jener 
unmittelbar empfangenen, folglid) mit einer 
Gefchwindigfeit (C) die der Rraft gleie 
chet, fort, geht: fo laͤßt ſich in der, reinen 
Mechanif leicht beweifen, daf die Maffe - 
soon der Kraft in einer gewiſſen Zeit (t) 


durch einen’ Beg b =v 8 at fortgeſcho⸗ 
Hew wird, wo g die Hove bedeutet, die ein 


ow Koͤrper in dee. erſten Zeitfefunde 
Ken — von 


— 
— 










’ 


pon der Rube an fren durchfallt: folglich 
bier g = 15¢ Rheinl. Fuß =: 17,36 Leip⸗ 
giger Fuß. 

V. Woferne aber die Maſſe mit ¢ einer 5 
Geſchwindigkeit fortgehen muß, als die der 
Kraft iſt, (wie wenn Waſſer aus einem 
weiten Gefaͤße in und durch eine engere 
Roͤhre getrieben wird); ſo iſt es eben ſo viel 
als wenn in dem Verhaͤltniſſe bender Gee 
fcdwindigfeiten mehr oder weniger Maſſe 
won der Rraft getrieben wuͤrde. Heißt nun 
die Gefdwindigfeit der Maffe = 7: fo ift 
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V V.C 
b=— gt? = —— e*% 
mz  M® 

C 


27) Hieraus fan man nun , die 6. 15 ere 


wahnte Berechnung folgendeemagien dar⸗ 
ſtellen: 


38) Dee Kuͤrze und Einfachheit wegen denke 
man fic) nach den Regeln der Sratif, die 
gefammte faft, weldje die Kraſt hier ju 
Dberwinden hat, (fie beſtehe nun in Sriftion, 
in gu hebenden Grundwaſſern, oder worinne 
es fonft fey) unmittelbar auf den Treibkolben 
reducirt. Aus dieſer Urſache, und * 
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fich alles auf §. 16 zuruͤckfuͤhren (aft, nehme 
man aud) Anfangs die Weite der Cinfallss 
roͤhren und bes Communications « Canals 
gleich der, des Treibeylinders an, 


19) Mun, die vorhin naͤher beſtimmte Laff, weldhe 
P heißen mag, muß als Dru betrachtet wers 
ben, welcher den Treibfolben niedertreiber 
till, aber geringer ift als bas Gewicht der in 
§. 9 und ro erwaͤhnten Wafferfaule 1. W. 


20) Die Differeng bender Preffungen, oder 
1.W—P, ift nun die Uiberwucht, welche 
ben RKolben aufwares treibet, waͤhrend die 
ganze Waffermaffe ſich hinter felbigem hers 
bewegt. 

or) Man fan alfo jeGt die Sache fo anfehen, 
als wenn das Wafer unter dem Treibfolber 
bloß mit genannter Differens (oder mit 1.W 
— P) aufwarts prefite und diefer Rolben gar 
nicht widerſtuͤnde, dabey aber die ganze druͤcken⸗ 


de Waſſermaſſe als eine bloße traͤge Maſſe, 


ohne Schwere bewegt wuͤrde. Ich will dieſe 
Waſſermaſſe durch A.W ausdruͤcken und uns 

ter A die Laͤnge der Einfallsroͤhren, des Come 

~ munications. Canals und degjenigen Grids 
Treibecylinders ,. weldyes ſich vom Ende gee 
nannten Canals bis dahin erſtreckt, wo det 
BiJ. Junius, 1791. a Treibes 
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Treibekolben ſich befindet, verſtehen. In 
Sig. 2 waͤre = QFPL. 


22) Inzwiſchen ift 
diefe Waffer-| und der | wenn der 
- maffe AW |Drue LW) Treibfolben 
am am am 
fleinften groͤßten ‘aig gt. 
groͤßten fleinften hoͤchſten 





2) Steht genannter Kolben in der Mitte feines 
Hubes: fo hat jene Waffermaffe A W fowohl 
als jener Dru 1 W einen Werth, der das 
Mittel zwiſchen dem groͤßten und fleinften 
(22.) ift 


24) Der Erfolg ift nun im Gangen eben ſo, als 
wenn durd) ten gangen Hub des Treibefol- 
bens nur eine und diefelbe Waffermaffe und 
ein Dru von jenem mittlern Werthe wire 
fam ware, 


~ 25) Daher muß man bey vorhabender Berech⸗ 
nung der Kraft und laſt einer Wafferfaulen- 
mafdine unter 1 das Perpendifel verftehen, 
welches fid) vom Spiegel des einfallenden 
Waffers bis auf die durch den mittlern Stand 
des Treibekolbens — Horizontalflaͤche 

sais 
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fallen (aft; A ift dann die Summe der Lange 
der Cinfallrdpren, des Communications⸗Ca⸗ 
nals und des Halben Hubes des Treibfolbens, 


Heifit naͤmlich diefee Hub b; die Lange 
des Communications - Canals a; die Sange 
der Cinfallsrdpre L: fo ift: 


A=L ea ##b. ⸗ 


26) Unter dieſen nun waͤre nach 
§. 16, IV. 


_Lw—P 5 
sans 5 decane 
wo aber die Weite der CinfallsrdHren rc, = 
der des Treibcylinders geſetzt worden ift; al 
lein erftere Roͤhren find gewoͤhnlich enger, 
weshalb nod) folgendes erwaͤgt werden mug. 


37) Die mittlere Geſchwindigkeit C, womit das 
Waffer in dem Treeibecylinder in die Hoge 
ſteigt, ift die Gefdwindigfeit ber Kraft, und 
einerley mit der des Kolbens. Die mittlere 
Gefdywindigfeit y des Wafers in den Cine 
fallroͤhren ift die der gu bewegenden Maſſe 
(§..21.) Denn wenn (Fig. 4.) zwiſchen CD 

{+2 und 








} 
| 


| 
| 
| 
| 





mufite) eine Maffe A W gu bewegen, foudern 
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unmnd AB alles, wie gehoͤrig, voll Waſſer iſt, 


fo wuͤrde ſelbiges in AB, wenn es der Kol⸗ 
ben nicht hinderte, mit einer Geſchwindigkeit 
gu fteigen fuchen, die der Hoͤhe DE, und 
wenn das Wafer mit dem RKolben in FM 
anlangt, mit einer, der Hohe DEF gufommens 
menden, Gefdwindigfeit, ſteigen. In Beye 
ben Fallen muß die Gefchwindigfeit bes Role 
bens fleiner feyn, wenn das Wafer ihn nod 


erforderlichermaßen in die Hohe druͤcken foll, 
(§. 12.) Die Gefchwindigfeit aber, womit 


fich das Wafer zwiſchen AB und N M wirfe 
Vic) bewegt, (nicht — bewegen wuͤrde,) iff 
mit der Gefchwindigfeit bes Kolbens einers 
fey, weil e8 nicht geſchwinder vorwaͤrts kann, 
als der Rolben ausweicht: und nun folgt das 
Wafer in ben Cinfallsrdhren fo, daß die 
Geſchwindigkeit fo vielmal groͤßer ift, als die 
Slachenweite, (wy, genannter Roͤhren Fleiner 
aft Denn die des Treibeylinders; oder es ift 


WwW 
C:y=w:W, alfo r=—, 


28) In diefer Ruͤckſicht it mit einer Geſchwin⸗ 


Digfeit, die der der Kraft gleichet, nicht mehr 
(wie nad) der Annahme §. 18. geſchehen 
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eine in bem Verhaltniffe bs groͤßere Maſſe, 
F 
(§.16, V): ſolglich iſt nunmehr die gu bes 
wegende Maffe 
— AW. 
29) Demnach hat man (nath §. 16, V.) 
~Xw. w 
W 


30) Hieraus folge 


A.b.W * 
we 





P=(l— 


 Carada b).b.W 
ae a — eee. 
ge, t*.w-, 


31) Diefe Formel fautet in Worten ſor 


I. Bur Sange der Einfallsroͤhren addire man 
die Summe der Sarge der Communications. 


$13 roͤhre 


*) Diefe Formel giebt aud Herr Rath Langsdorf S. 187 
feines Berfuchés einer aguen Theorie hydrodvnuami⸗ 
— = Grundlebren. Er findet fie aber auf eine an- 

ere 


=(1 
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roͤhre und bes gation Hubes, bes Leib» 
folbens ; 


TI, Was man erhale, multiplicire man mit 
bem gangen Hube, und 


Til. das Produkt wieder mit der Flaͤchen⸗ 
weite des Cylinders. 


IV. Hicrauf multiplicite man bie in Sekun⸗ 
den ausgedruͤckte Hubzeit mit ſich felbft; 
dann 

V. was man fo bekommt, in ben Weg, den ein 
ſchwerer Koͤrper in der rften. Zeitſekunde 
frey durchfaͤllt, und das nun — 
Produkt 


VI. in die Flachenweite der Einfallsroͤhren. 


VH. Bas man fo eben bekommen hat, divi⸗ 
dire man in das was man Lied (IIL.) ere 
bielt; 


VIE. “~ den Quotienten von dem Geſaͤlle 
(das bis zum mittlern Kolbenſtande ge⸗ 
nommen wird) ab; 


IX. Die Differens aber multiplicire man in 
bie Flachenweite des Treibeylinders, 


X. und 
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X. und alfes zuſammen in das eigenthimlide 
Gewicht (§. 10.) des einfallenden Wafers: 


Das Produft giebt die ganze Belaftung 
des Treibfolbens (¢. 18.) 


32) Sndem der Kolben von A bis N in Beit t 
in die Hove fleigt, fuͤllt fic) der durchlau⸗ 
fene Raum mit Wafer aus, 

Diefer ift — bW. Heifit alfo die in 
jeder Sekunde herbeyfließende * Auf⸗ 
ſchlagewaſſer = m, fo iſt 

bW = tm. 


33) Siena findet fich auch 


p= — aw 
g.t.w 


A 
— 
gtw 
34) Enthielten die Einfallsroͤhren und die Come 

municationsréfre, (in Fig. 4. die von CD 
AB) 2, 3, uͤberhaupt n mal mehr Waffer als 
in der Zeit t zur Aufbemegung des Treibtol 
bens noͤthig iſt: ſo waͤre 


nmt=(L ba) w und daher w = —— 














—. 
35) Folglich Hat man aud) ; 
(L¥a# + b)m\ mt 
* —J b 
L+a 
(L +a 4b) (La) 


hind — —. 


g.t?.n b 





P=(i— 





36) Mus diefen Formeln laſſen ſich nun fir die 
vortheilpaftefte Anordnung der weſentlichen 
Theile einer Wafferfaulenmafdyine leicht die 
erforderlichen Marimen herleiten; wovon in 
ber Folge. 





* 
j 


Lie Lntfernung ‘vom: Drudorte bat abermals 
folgende Drucfebler verurfadt; 


G. 360 8. * * Anbruch lies Umbruch 

— 363 — 16, in fury l. cin kurz 

— 365 — 10, : nad Umbruche feblt in 

— 366 — 6.6 find die Worte 12 Thlr. HM Geus 
benſchulden wegzuſtreichen. 

— 375 —~ £5. ¢ eine l. einer 

— 379 — 21. s ferner abzuſinkenden Runfts 

ſchacht l. des ferner abzuſin⸗ 
kenden —6⸗⸗ 

— 383 dert [. erfordert 

— 383 wirdigen [. verdingen 

















oer - 
35) Folglich hat man aud) 
P=(U— 


(L¥a*#b)m\ mt 
nmt b 
Tæa 
(L +a 4b) (La) 
g.t?.n 
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36) Aus diefen Formeln faffen fid) nun fir die 
vortheilhafteſte Anordbnung der weſentlichen 
Theile einer Wafferfaulenmafchine leicht die 
erforderlicjen Marimen Herleiten; wovon in 
der Folge. 





>. 


Lie Lntfernung ‘yom Drucdorte hat abermals 
folgende Drucfebler verurfadt ; 


8. 3 - att Anbruch fies Umbruch 
F in fucy l. ein Furs 
3 nad Umbruche feblt in 
-- 6 find die Worte 12 Shir. Hs Gru⸗ 
benfcbulden wegzuſireichen. 
- 6 eine [, einer 
- & fernecr abzufinFenden Runfts 
ſchacht l. des ferner absufine 
Fenden Kunſtſchachtes 
dert [. erfordett ; 
würdigen [. verdingen 
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Se Etnrich und Arnhem, “too meine 
Reiſe ſich anfaͤngt, iſt bas dand fiach, und 
ber Boden, der gus einzem Gemenge von Lehm · 
etde und Sande beſteht iſt Sletrilte ſtuchtbar. 
Rechter Hand. sieht We aue Siidofien vach Suͤd· 


®. J. Auguſt, 1791, re me weſten 
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Uiber die alte und neue Sets 
wertsverfaſſung in grantreich. 





De —2 —28 tee ae 
den Macht von der ausuͤbenden, Hat ir 
Frankreich, in den Sitzungen er Nationalver⸗ 
ſammlung Berathſchlagungen uͤber alle. Theile 
der Staatsverfaſſung und ihre Verwaltung ver⸗ 
anlaßt, welche fiir jeden unpartheyiſchen ue 
ſchauer das hoͤchſte Intereſſe haben muͤſſen; da 
dine jede vorgetragene Sade bey dieſer Gelegen⸗ 
heit von allen Seiten beleuchtet, mit: Warme 
daruͤber geſtritten, und am Ende in dex mehrſten 
Salen, ein Reſultat erhalten, und durch * 
bef bet Stimmen feſtgefetzt or tes ci 


2. J Sept, 1791, chen 
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burgelonmen find, 


“Wy, Aushige und Stseionen ‘Sergi | 





Bergmaͤnniſches <Sournal, 








Vierter Jahrgang. 





Zweyter Band. 
Zehntes ni. visite 1791, 
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J. 


Uiber die alte und neue Berge 
werksverfaſſung in Frankreich. 
Gortſetzung.) 





Entwurf zum Dekrete. 


achdem die Nationalverſammlung in Er⸗ 
waͤgung gezogen, wie wichtig es ſey, der 
Nation die Ausbeute der unterirdiſchen Reidhthis 
mer, welche das franzoͤſiſche Reich in ſeinem 
Schooße einſchließt, zuzuſichern, und den Tribut 
aufzuheben, den ſie an ihre Nachbarn fuͤr die un⸗ 
entbehrlichen Metalle und brennbaren Stoffe be⸗ 
zahle, welche nur in Ermangelung eines regel⸗ 
maßig angelegten Bergbaues felten fr fie gewor⸗ 
B. J. October, 1791, S ben 
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coe — —— aus ‘bet tie 
> Sournale eines Deutidhen, i 


Bite. Ean techen: aBerarath Boi 
tt. Amenaw ier den Baſalt — 
Ags 6 Lael —— vom! * 
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ig “i ulber efnige Biber un bn 








Benadhbarten Berg + Umts > Renierers 
eym Rappocher emiachte fader. 


gi os — 


V. Von Verſertigung einer guten: dauer⸗ 
poe grimen Farbe aug ‘Ballmen ynd 

gewoͤhnlichen aus Kobold gemadhten 
— aye: vom ‘pen — 
| Gellert,» 


, ad vi. Se bs Gi : 






















Bergmaͤnniſches Journal. 


Eilſtes Stuͤck. November, r791. ~ 








et 
} Fortgeſetzter 
Auszug aus dem Reiſejournale 
eines Deutſchen. 








Metall⸗Kanonen⸗Gießerey 
im Haag. 


A wichtig iſt dle Gießerey der 
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¥ + 


has 

M : metalinen Ranonen fir die Staaten, die im 
ee Haag vor 13. Jahren durch Hrn. Maritz fo gus 
coe ſagen vor Grunde aus neu gebaut, und durch ver⸗ 
( hdiedene von ihn ſelbſt gemachte Erfindungen 


‘verbeffert worden iff, Der Grofivater diefes 
Mannes fuͤhrte zuerſt das Giefen der Kanonen 
aus dem vollen ein, und bohrte ſie horizontal, da 
fie vorher alle vertikal gebohrt wurden. Er lebte 
zu Bern und. die Erſindung geſchah i im Jahre 
373, Dieter Maris hat in Strasburg und 
Darcellona, fiber weldye Fabriken beyde fein On⸗ 
B. ANovbr. 1791, fd 
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Bergmaͤnniſches Journal. 


Biot Stůck December, 798. 
pees: 
Ueber die alte und neue Berg: 


werfsverfaffung in Frankreich. 


Aus den Verhandlungen der Nationalverfamurs 
lung gezogen und mitgetheilt 
von 


Herrn Bergrath Karſten. 
(Fortſetzung.) 











* 


in der Sontags Sigung vom often 
Mary 1791 durch Here Regnaud 


Epercy im Mamen des vereinigten Ausſchuſ⸗ 
me erftattete Bericht hatte nebft dem bereits ente 
worfenen Decrete die Folge, daß gleid) bes andern 
Tags (am arften) Here Heurault Lamerville 
mit folgender Rede in der Nationalverfammlung 
auftrat:) 


Meine Herrn! 


Mur ungern crete ich gegen einen Bericht auß 
welcher das Anfehn fuͤnf Ihrer Komitteen fie 
B. J. December, 1791. Ee ſich 














